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Praktiſche Arbeit. 
Does Ziel ngens iſt die Eroberung der 

polltiſchen Macht. Aber dieſe Maͤchtrigreiſung duich die Arb— 
klaſſe macht das ſchaffende Volk an ſich noch nicht glücklich. Es gilt, 
durch die politiſche Macht die wirtſchaſtlichen und ſozialen Lebens⸗ 
bedingungen der Arbeiterklaſſe ſicherzuſtellen und ſo zu ſormen, daß 
dem ganzen Volke Woblſtand zu leil werde. Daß 
das nur durch die Sozlaliſierung der Produktion möglich iſt, haben 
wir wlederholt dargeiegt. Das Ziel der Sozialbemokratie kann 
nur ſein: Enteignung des Kapitals, Ueberführung der Produktions⸗ 
mittel in den Allgemeinbeſih der demokraliſch organiſterten Geſell⸗ 
ſchaft, Volksherrſchaft, Abſchaſſung der Klaſſen: völlige Gleich⸗ 
ſtellung aller Menſchen. Wie aber kann dies hohe und edle Ziel 
erteicht werden? Was müſſen wir tun, um es zu verwirklichen? 

Fragen wir vorher: wer ſoll es verwirklichen? Seit joher iſt 
die Menſchhelt gewöhnt ſich bevormunden zu laſſen. (huige, 
Flürſten, Staatsmänner waten ihre Führer, denen ſie ſich anver⸗ 
traute. Freilich, ſteht man näher zu, ſo entpuppt ſich bieſe Füh⸗ 
runß oft als nur ſcheinbar. Gerade die bürgerliche Klaſſe, die 
heute herrſcht, hat in ihren Revolullonen oft die eigenen Führer 
ſchonungslos boßk, geräumt. Nur wenn die Führer das ver⸗ 
wwirklichten, wol) ie drangte, hatten ſie Erfolg. 

Nun aber beſteht ein wichtiger Unterſchied zwiſchen all den 
ſozialen Umwälzungen, die in der Vergangenhell ſt⸗ ſunden 
haben, und jener, die unts in der Zukunft bevorſteh die Menſchen 
der Vorgangenheit verfſolgten einfach ihre Intereſſen, ohne zu 

moͤder uuch nur ſich darum zu tummern, wohin ſie die Ent⸗ 
wickelung treibe. Wir aber wiſſen, daß unſer Tim zu einer Neu⸗ 

aft hinführen muß, und wir wollen das auch auch. 

Ziel 
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arduung der 
Zum erſten Maie in der Geſchichie der Menſchheii wird eine ſogiutef 
Umwälzung mit Wiſſen und Willen der beteiligten Kreiſe durch⸗ 

geführt werden. 

Damit erledigt ſich die Frage, wer ſie durchführen ſoll. Kann 

man auch nur im entfernteſten der Vorſtellung Raum geben, daß 
irgend ein einzelner Menſch, und ſei er noch ſo klug und noch ſo 
groß, ein folch gewaltiges Werk auszuführen imſtande wäre? Ein 
Beiſpiel aus der Vergangenheit mag das erläutern. Die Einigung 
Deutſchlands, die Schaffung des Deuiſchen Reichs war gewiß etwas 
Großes und Schweres. Nun gibt es allerdings immer noch Leute, 
die das für ein Werk Bismarcks anſehen. Aber ſo recht ernſt iſt 
bas heuie nicht mehr gemeint. Man hat ſich allmählich doch über⸗ 
zeugt, daß das ganze deutſche Voll daran hat arbeiken müſſen. 
Und dabei handelt ſich's nur um einen einzelnen Staat. Wieviel 
größer, wieviel gewaltiger iſt das Werk, die ganze Geſellſchaſtsord⸗ 
nung aller ziviliſierten Menſchen umzuwälzen! Das kann kein 
eingelner tun, die ganze Menſchheit, ſoweit ſie daran beteiligt iſt, 
muß es lun: 

„Dieſe geſellſchaftliche Umwälzung kann nur das Werk der 
Arbeiterklaſſe jein“, 

bogt mit Recht das Programm der deutſchen Sozialdemokratie, 
Der Gedanke der Bevormundung muß aufhören, denn wo wäre 
der Mann, der ſo etwas leiſten könnte! Eine wahre Demokratie, 
das heißt eine wahrt Betätigung der Volksmaſſe ſelbſt muß Platz 
greifen. All ihr Ringen und Strehon, all ihr Leiden und Hoffen, 
all ihr Kämpfen und Arbeiten muß die Prol f 
eine Ziel einſtellen: ſie muß ſich durchtränken mit dem Gedanken, 
daß nur die ſoziale Neuordnung ihr Erlöſung von Not und E 
ringen kann, und daß ſie deshalb dieſe ſoziale Neuordnung durch⸗ 

führen muß. 
Füllt ſomit der Gedonke der Bevormundung, der Gedanke, 

ſich kalenivollen Führern anzuverircuen, vollſtändig fort, ſo wiſſen 
wir darum freilich noch nicht, was die Arbeiterklaſſe im gegebenen 
Augenblick tun ſoll. Das können wir vorher überhaupt nicht wiſſen, 
und es hat auch keinen Zweck, ſich darüber den Kopf zu 
Nehmen wir an, in 5 oder in 20 oder in 5/) Jahren ſei 
in der Zuſammenballung der Produtktionemiltel ſo weit vorge⸗ 
ſchritten, daß nur noch ein paar Milliardäre die ganze Welt beherr⸗ 
ſchen, und auf, der andern Seile ſei demzuſolge der Druck, die 
Knechtſchaft ins Unerkrägliche neweichſen — was dann zu tun ſei, 
das haben die Menſchen jn 5 oder in 20 oder in 50 Jahren zu ent⸗ 
ſcheiden. Wollten wir heute unſere Zeit damit vertröd“ln, ihnen 
aute Ratſchlüge oder Vorſchriften jür ihr Verhalten zu geben. ſo 
wi⸗ den ſie ſie im Augenblick der Tat vermutlich lächennd beiſeite 

n. 

    

   

          

   
Das alſo kann unſere Aufgabe nicht ſein. Aber etwas anderes, 

ſehr wichtiges ergidt ſich aus unſeren Betrachtungen. Wenn wir 
erkannt haben, daß nur die Arbeiterklaſſe ſeibſt die foziale Neuord⸗ 
nung verwirklichen kann, ſo muß beizeiten dafür geſorgt werden, daß 
ſie dazu auch imſtande iſt. Und dazu gehört dreierlei. 

Erſtens muß ſie ihre Aufgabe begreifen. Sie mu 
daß ihre Leiden aus der kapitaliſtiſchen Wieihon entſp 
folglich die kapitaliſtiſche Wirtſchu ü 

     

    

Mach der Zuhi kuummi nur in ihrer Verrinigung zur Gellung: 
Zaht nützt nichts, monn ſie zyripiiiteri iſt. Das Zu⸗ 

ſammenhaiten, die Solidarität iſt darum eine unertäßliche Vor⸗ 
bedingung zum Gelingen des Befreiungsmerks. 

Und drittens muß die Arbeiterklalſe ouch körpernch und geiſtil 
ſo kräſtig und gehoben ſein, daß ſie das Werk cuzufaſſen und bis 
zum glücklichen Ende durchzuhalten vermag. Eine geknechtete, 
ſchlecht genährte, verelendete Maſſe vermag die Kümpferſchar der 
Zuktuuft nicht zu ſtetlen. 

Hieraus ergibt ſich die praktiſche Arbeit der heutigen Gene⸗ 
ration, der heutigen Göozialdemokratie. Vorüber ſind die Zeiten, 
wo die Sozialdemokraten ſich damit vectznügten, Bilder voin „Zu⸗ 
kunftsſtaut“ zu entwerfen und auszumalen, wie ſchön es zin wird, 
wenn Vorüber iſt die Zeit der Träume, gekommen iſt die 
Beit der prattiſchen Arbeit. 

Und dreierlei Wege befolgt unſere prakliſche Arbeit. Wir be⸗ 
treilen erjtens die Agitation, das heißt, wir ſuchen die Arbeiter in 
immer weiterem Maße aufzuklären, damit ſie ihre Lage, die Ur⸗ 
ſachen ihres Elends und die Nolwendigkeit der ſozialen Umwälzung 
verſtehen. 

Mir betreiben zweilens die Organiſation, das heißt, wir ſuchen 
die Arbeiter a 0 

zum Zuſanmenſchluß. ihrer Kräfte, wir ſchaffen die ungeheuer 
Armee des klaͤſſenbewußten Proletariats, die einig zuſammenſteht 
und mit vereinten Kräſten das große Ziel anſtrebt. 

ic belreiben wir die Beſſerung der Lage der Arbeiter⸗ 
Löhne zu erhößen, die Arboitazoit zu ver⸗ 

kürzen, wir ſuchen Schr⸗tz zu ſchaßfen gegen die Gefahren der Urbeit, 
gegen Untergang bei Kronkheu und Arbeitsloſigkeit, wir ſuchen die! 
Ainderarbeit einzudämmen, den vernichrenden Aänkungen der 

Frauenarbeit vorzubeugen, wir ſuchen dus gewerblis uder 
Arbeiter immer mehr zu erweilern und auszubauen — kurzum, mit 
allen Mitteln, die uns zu Gebote ſtehen, ſuchen wir die Lage der 
Arbeiter zu heben, ſuchen wir der Verwüſtung ihrer Arhbeitskraft 
entgegenzutreten, damit dereinſt, wenn die Stunde ſchlägt, die große 
Zeit ein großes Geſchlecht finden möge. 

Bir ſchaffen der Utveil gewalliges Heer! 

Die Sittlichkeitsverbrechen an Schul⸗ 
mädchen. 

Unter großem Andrange des Publikums wurde in Breslau 
vor der erſten Strafkammer der Prozeß gegen zehn in die Sittlich⸗ 
keitsverbrechen gegen Schulmädchen verwickelte Männer verhen⸗ 
delt. Es waren alles ſchon bejahrte Leute. In der Anklagebank 
ſtanden ein Geſchäftsführer, ein Muſiker, ein Zahnarzt, ein Schrift⸗ 
ſteller, ein Schloſſer, ein Schneider, ein Bürſtenfabrikant, zwei 
Kaufleute und ein Verſicherungsbeamter. 

Die beiden in Frage kommenden Mädchen wurden von der 
Hausmutter eines Fürſorgeheims vorgeführt; die eine iſt am L. 
Auguſt 1898, die äandere am 14. Joanuar 1901 geboren. Allen 
Angeklagten wird „Vornahme unzüchtiger Handlungen an Perſonen 
imier 14 Jahren“ Marngraph afgeſethhuchz) zurr Laſt 

  

    
  

    

   

  

   

  

     

  

   

      
Nach Verlefung der Eröfinungsbeſchlüffe wurde die Oeffeni⸗ 

lich ſtreng ausgeſchlaſſen. Auch die Vertreter der Preſfe, die 
um ihre Anweſenheit während der eweisaufnahme beſonders er⸗ 
ſucht hatten, mußten den Saal verlaſſen. Den Vorſitz führte Land⸗ 
gerichtsdirektor Mundry, die Anklage vertrat Staatsanwalt Dr. 
Semies. Der Vorſitzende bemerkte, er werde bei der Urteilsverkün⸗ 
dung die Oeffentlichkeit wieder herſtellen laſſen. Die Urteils⸗ 
begründung werde ſehr ausführlich ſein, „damit der ſchlimme Ver⸗ 

   

  

  

beſeiligt words“ 

nahme verſicherte, daß viele Bürger zu Unrecht als Mädcherver⸗ 
führer verdächtigt haten; klingt recht eigen mlich. 

Urteit Urtri 
       
    

zug 10 
die Höchſtſtrafe, die ausgeſprochen wurde —, gegen den Konzert⸗ 
meiſter Felix Kaiſer auf ein Jahr Gefängnis, der Johnarzt Schind⸗ 
ler wurde freigeſprochen, der Schriftſteller Wiedmann eben⸗ 
fäg freigeprochen, der Schloſſer Menzel 3 einem Jahr 

„ der Schneider Kunz zi drei Monaten G⸗ 
brikant Wierwiczkn zu ſechs Monaten, 

r Bauartikelfirma Binder zu ſieben Monaten, der Verſiche⸗ 
gsbeamte Grollmus zu ſechs Monaten und der Kaufmann Koſe⸗ 

lewsti ebenfalls zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 
In der Urteilsbegründung heißt es, was ums nach der Erklä⸗ 

rung des Vorſitzenden zu Veginn der Verhandlung nicht mehr 
wundere: 

  

   

   
     

   

  

Im erſten Teil des Prozeſſes haben ſich ſexuelle Verfeh⸗ 
lungen ſchwerer Art ergeben, aber doch kann von einem ſexuellen 
Shen 0 keine Rede ſein. Es handelt ſich hier um zwei Müd⸗ 
chen, die krotz ihrer Jugend bereits als gewerbsmäßige Dirnen 
ihr unſanberes Handwerk trieben, aber es wa ne unſchul⸗ 
digen er, ſondern durch und durch verdorbene M. 
anf E nnerfang ausgingen. Tief beſchämend. iſt dief 
lage, aber jeder welterfahrene Mann weiß, daß ſolche 
jeder Großſtadt vorkommen. Im Intereſſe der Breslaue 

   
    
   

                nur ſie jelbſt, die Arbeiterklaſſe, das vo 
gerſchaft, ſo fuhr der Vorſitzende fort, halte ich es für notwendig. 

  

zu erklären: beide Mädchen woren demotallſterl, nicht ſie ſindl! 

L ⸗ mußz ſie ihre Kräfte planmähßig zufammenſafjen. 

dacht, der auf viele Breslauer Einwohner zu Unrecht gefollen ſei, K— 
— , „ HN 

Dieſe Aeußerung des Vorſitzenden, der nach vor Beweisauf⸗ 

Inſertlonsgebühr dle ſechs 
Len Heſteſfete krer * 
20 Pfg. Mleta der ſozialdemo⸗ 
Kratiſchen Partei und d. Guiphe n lo Pg, Das Beieg⸗ 
remplar Koſtel 10 6 . Spre⸗ 
Wodben der Bepib, an 2 

ochenkagen 12—1 Uhr mittags. 
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Danzig, den 29. Oktober 1913. 
ᷣCRS——————————————————— —..——   

die Opfer geweſen, ſondern die Männer, die nicht gewil 
liche Kraft beſaßtn, um der Verſuchung zu, widerſtehe . 
Mädch⸗ Men haben auf leſchte Weiſe ſich das Geid verſchufft und 
bernaſcht. Aber ganz verloren ſind auch dieſe Mädchen noch 
nicht. Eine gewiſfe Gulmünigkei Lie den Dirnen oſt eigen iſt, 
war auch bei dieſen jugendlichen Nerſonen zu erkennen. Daß dle 

Ange klugten mit der Ausrede tommen, nicht gewußt zu haben, 
daß die „Mädchen noch nicht über 14 Jahre alt waren, iſt nur zu 
erklürlich. In den Hällen, wo dieſe Frage nicht ganz geklärt 
werden konnte, hat eine Verurtellung ſelbſtverſtändlich nicht er⸗ 
folgen können; hier lag ein dolus eventualis bor, aber in den 
melſten Fällen war ein Zweiſel hieran nicht anzunehmen.— 
Die Abſtufung im Strafmaß ergibt ſich aus, der Anzahl der Fälle, 
die jedem einzelnen der Angeklaglen zur Vaſt ſall 

Weiter heißt es in der Vegründung, daß die Verhandlung 
ergeben habe, daß alles das, was einige Blättier in großen bom⸗ 
baftiſchen Artikeln über Breslau als einem ſexuelien Panama 
hinausgerufen hätlen, glücklicherweiſe nicht der Wahrheit ent⸗ 
ſpreche. Dies gehe klar aus der Verhandlung hervor. Von 72 
Pällen, die in der Preſſes angedautei wurden, ſeien nur zwei 
Mäbdchen, und zwar grundverdorbene, übrig geblieben, an denen 
nichts zu verderben war, und die ſich ſeit Jahren der Proſtitution 
ergeben hatten. Dies feftzuſtellen, ſei das Gericht durch das 
Ergebnis der Veweisaufnahme ermächtigt, und das Gericht freue 
ſich auch, dieſes Ergebnis zur Ehre der Stadt Breslau verkünden 
zu können. 

Der Verlauf und das Ergebnis dieſes Prozeſſes müſſen auf 
fangenen ſitherroſchend wirfen. miich vejahrte und 

n ſicherlich recht erfahrene Männer als arme O— 
nicht 14 jährigen Kindern! Und dieſe Kinder waren demoraliſiertt 
Warum waren ſie das? Mit den Verhältniſſen unter denen die 
proletariſchen Mädchen aufgewachſen ſind, hat ſich das Gericht 
wohl gar nicht beſ 2 Die lirteilsbegründung iſt ein neuar 
- Vewois für die Klaſſenjuſtiz der lapilaliſtiſchen Ge⸗ 
ſell 
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Politiſche Überſicht. 

Vom kranken Mann an der Donau. 
Lange hat die öſterreichiſch⸗ ungariſche Monarchie die Welt 

darüber zu läuſchen vermocht, wie faul und morſch ihr inneres Ge⸗ 
füge ift. Aber während ſie mit äußerſter Kraſtanftrengung, mit 
Hunger und Arbeitsloſigkeit und Lahmlegung des ganzen Wirt⸗ 
ſchaftslebens nach außen eine wahnſinnige imperialiſtiſche Politik 
betreibt. und von bezahlten Federn die Mär von einem verjüngten 
Oeſterreich verbreiten läßt, brecßen auf einmal vor den erſtaunten 
Augen der Nachbarn ſtinkende Geſchwire aus dem ſiechen Körper 
hervor, und eine Korruptionsaffäre nach der andern belehrt Eurova, 
daß das Ländergemengſel an der Donau, das man bislang für 
einen europäiſchen Großſigat zu halten gewohnt war, doch nur 
Halbaſien iſt. 

Noch ſind die Korruptionsaffären des letzten Jahres, die Ent⸗ 
larvung des ungariſchen Miniſterpräſidenten Lukacs als eines 
Diebes von Staatsgeldern, und die des Generalſpions Redl, nicht 
vergeſſen, und ſcho ftigen neue, nicht minder ſenſationelle 
Skandale die Oeffentlichkeit. 

Zuerſt kam eine neue Enthüllrng übar die Korruption des 
Panamiſten⸗Mi niſteriums Lukacs. Im Sommer des vorigen 
Jahres wurde zwiſchen dem Miniſteroräſidenten Lukacs und der 
„Allgemeinen Verkehrsaktiengeſellſchaft“ ein Vertrag geſchloſſen, 
vonach die Geſellſchaft zu Veginn des Johres 1914 Di⸗ nzeſſion 
ethaltcn ſollte, auf der Margaretenintel in Hudapeſt Spiel⸗ 
bank ſo ein, chten kurtenz füͤr Monte t Wer⸗ 
don künne. für die Wahlkaſſe der Regierungs⸗ 
pariei den Betrag von anderthalb Millionen Kronen bar ausge⸗ 
zahli, mehrere Abgeordnete der Regierungspartei, die das Geſchäft 
vermittelt hatten, außerdem noch eine halbe Million. Nachdem 
außerdem für den Fall des Todes des Lukaecs vereinhart worden 
war, daß der Verwalter der Wahlkaſſe, der Staatsſekretär im 
Miniſterpräſidium Jeszenski, dann die Konzeſſionsurkunde ſelbſt 
auszuſtellen habe, wurde zu Beginn des heurigenJahres mit dem 
Bau eines luxuriöſen Kaſinogebäudes begonnen. Als dann nach 
dem Panamiſtenprozeſſe Lukacs zurücktrten mußte, waren die 

einigermaßen beunruhigt, aber Lukacs beruhigle e 

      

    

    

           

    

  

  

      

  

    der anderthalb Milianen an die Wahllaſſ der Regierungep ii 
Gcwußt „„Aber vor wenigen cen zwuürde. ihnen mebiih⸗ mit⸗ 

  

  

af 
Wicner Regzerung und der Hof dageßen Einfpruch erhoben hoätben 
uUnd namentlich auch das Kriegsminiſterium Kramall ſchlage, das die 
Offtziere der Budapeſter Garniſon nicht den“ Verſuchungen einer 
Spielbank ausſetzen wolle. Jeizt Heſtthen aber die Spielbank⸗ 
zeſſionäre auf ihrem Schein 

nen S. nen O= 

r habe. N tiniſter Tisza ihnen 
anderthalb Millionen Beſtechungsgend Vurüggeben laſſen, aber es 
iſt bekannt, daß davon für ſeine Wahl in Arad nichk weniger als 
700 00 Kronen aufgewendet wurden. Es Wald alſo zu einer 
Klage kommen., wenn 
irgend eine Siaatsiie ſſe ＋ 

die Millionen zur Verfügung ſtellt, die man der Spebaut⸗ 
ſchaft als Abfindung ja wird zahlen miilſſen. 

Die zweite Af ffäre, die jetzt in aller Mande iſt, iſt noch nicht 
ganz aufgeklärt, aber ſchon j ſicher, daß dabei hohe Beamte 
und galiziſche ſowie Ungariſche Politiker ompromitti ert ſind. Vor 
etwa einem Jahre wurden den öſterreichiſchen Staatsbahnen von 
der kanadiſchen Eiſenbuhngeſollſchaft, der „Canadian Pacific Rail⸗ 
way⸗ „die 3 Beſitzerin großer Landſtriche in Canada iit, für 
die ſie auf der ganzen Welt Answanderer ſucht, einige Ausſichts⸗ 

wogen zum Geſchenk gemacht, die, wie es damals hieß, den reichen 
Amerikanern beſonders das R ſen durch 

alſo 

       

  

  

  

    

    
   

    

   
     

      

  den Strom



       

     

  

aus itgener. Machtvolktemmerheil mil der Sache heſchöfelgt gat, ODas ſaatsgefährliche Herz. 

„Dant abceünntiet, indent ibr elne Schi allerdings bie ſeßt noch mit keinem anbefen Reſultal, eln daß der ů 

üuncbe Q Weätte Aae Mispeseeee Veiten ber Saürsebtelang im Seaeu Seklans- bom Dunrt Wibunpes aſcuiſeinen eit aausgilho übe Me 0 ＋ 

ü„Sir Wegken q, man Riedi, le, ů ů ů VU ens ünkn⸗ 
wurde Kegeindunn müurde anßeführt, man woolle das E Meedi, erklärte, Auswandemmngsgeſchäfte len mmer ſchmutzige ſcentunde. Hie euſten Vormüge über dies tein meßümiſ⸗ 

V ů Monvpol Beß iiernuiſonaien a Ults brechen, der unlet Kä. ů 6 x 

ber Kübtung dei Havag des 935 Lalin lrn, Anamerhere; be· aelg. vlol bürßhe bel der Untetluchung nicht derauskommen, Wuſtenſctolluche, Adene konute er auch unbeonfiundet in den ver⸗ 

Wüttern vrnd ſic überdies nicht über Trieft, fonden Aber auslündiſche und am wenigſten wird ſich herausſteiten, in weſſen Taſchen die ſchledenften Städten Schleſiens halten. Als unſer Wanderredner 

10 uidrberr. Tallächlich wurden der „Canadian — dle eine] Meillionen, geflaſſen lind, die dem nun verhafteten, Leiter des Aus⸗ aber drs Hergens 

V 

   
    

  

Anken Hzäten 

  

    
   

  

elfterwitz bei Shlau Über die Funktionen 
        
ͤů i ů Ur „diskreie Ausgaben“ zur Verjlzung ge⸗und der Netven ſprechen wollte, wurde ihm das Sprechen von dem 

reiche Geſellſchaft ſt und über ein Ukttentaptzal von rund wanderungsbitrenus für „diskieie Ausgt S jerfügung g. Ubemnaacherden Genbarmen kurzerhend verbalen, Mlen Fra⸗ 

  

40% Milt Verſüßt — die gröhten Erleichterungen ſiür ir ſtanden haben ſollon. 

Gecel —— Das ſe mit Lilfe ber Siantegmslf u5 mit — gen, alif Grund welcher Geſetzesbeſtunmungen bas Verbot erſolge, 

Mle ber kapilaliulcen hrcßte. die dieſe Hüle neiütlich nichh um⸗ Deutfchlund See andnne, vuß iym ſen . bauunihgn der inl⸗ 

L , ü e gänkuten; ilte netzeeh Uite ü 4* —— 0 „ . 

anſt ürb, ivid die Köonkurrenz aus dem Beide jchiagen konale. Deutſchland. Lug — bacbes vn vugietes- Waſenbens Diel Ghchidrr, Uie 

Nalirlich rihte auch die Koukuürren nicht, und bold hette Herr öů 

Vollin en gunzes Heer von Spihein Larſſer die ihm den Nach⸗ Die fliegenden Särge. 0 uuer unce WWech acdein uun Die in eeile Genoſſn Ohltee, 

wele liefrrirn. wie die „Canadſan Porifie“ zur Anſtedeinng in Bei der Beſprechung der leßten Kotaſtrophe des Zeypelin br alen — vo R ü teuſe lamen Geſchesh ter, 

ihtem noch unbemohnten Vandſtrich vornehmlich junge, träͤfnge uftſchiffs hatte die ſoßlaldemotrailſche Breſße dem Gedanken Aus⸗ bae⸗ Me he 9 m0 Heit eDn e Ei teine Ahnung 

Mämner brouchte. wur ber Nachweje nicht ichwet zu erbrhngen, daß druc gegeben, daß die Verwendung der Buftſchifhe zu Kelegezwecken borſteiber e Bilder Wber barſte er nicht getgen an Herten unt ber 

  

   

  

    

    

win, Wboeſe ien hene a ue, aun 85 Mügr. Dohu gefünt bat, die Rüskiichten ant Belrhehsſicherheilen Hiaiuazu Herr Gendarm der Meinung, daß die hiidliche Vorführung des 
(hilnen 2 x lie, u E luli Sefolät derſteile⸗ 

E K 5Die Ddliche r iti d 

ei Waltenswiütt riherj Würiſchaftskriſe, die Feuen, Herzens ais des Senirciorgans aſier Uümilüurgreg ungen die Sicher⸗     
   

Perf 7 ů 
öterreichlſchen Balkanpolillt einberſchreitende Wiciſchaftskrihe, die Jetzt erſcheint in der Täglichen Rundithar ein Aui⸗ fej E Herurg, Aumiti 

ic in Galizten geradeym bis zur Hungrronot fieſteigert Lal, die ſuß uit der Ürberſchrijt: ˙m 2 2 iertd⸗ bar dell des Slankev in die ſchröerſte Bedrängaie buinnen müthte. Wiel⸗ 
ſih in Gallzten z ů hu Hung Rteſteig jußh uiut der Aberſchrlſt: „Warum L 2 efledierte?“, der oſfeubasfeicht eranſtaltet der Penmrulbildungsahsichuß man eimel Vor- 

Veule geradehet zineied. So ſrat denn ein. was ſeder Sachiundige von einem Techniker ltammmt. Die Hrpolbete, die hier auſgeſtellt Vente 5 

ſchon bei der Zulaffung der Canodlan? zum Alteandeszunge⸗ wird, klingt maonſbel:el der ſchnellen Bewegung des Luliſchiffs tage mu vichtvudern für Gendurmen und Amtsvorſteher, um ſie 

Leſchafl voruusgefehen balle, was aber kas Handelsminiſteriam,emitett bintek dem Fahrzeug ein lufterdünnter Raum; aus benen dielem Wetze mit den Veſtimmungen des Vereinsheſehes be ⸗ 

Svuztſfion giud, merkwürdigrrweile nicht votaus ſoh, Pas Bollonets ſttömt Gas aus, das ſich mit dem Luflfalierſtoff ver, kannt zu machen. 

väbrend der Einperuung der Reſerniſten miſcht, wodurch das hocherpioſible Knollgas entfteht, das ſchan durch 

  

  

      

  

   

  

    

    

  

  

  

               
  

    

   

  

         

im varigen Jahre und heuer vortenommmen einen eletiriſchen Funfen zur Exploſion gebracht werben tann, zMüit Süreinhrecher 

i aben, doß die Jahl der Wahrpflichtl⸗ ] Dieſes Gas iſt — meint der Meif ſter — bei V E, anſtalt, wie bei Streikfünder und Streikbrecher. 

Uen, dis der M. üng Volde lelſleten, in die Jethnianſende andeten Vuſiſchiſſen, aus dem Lufgang hinter dem Fohrzeuge inn die Das kürzlich gefällie freiſprechende Urteiſ gegen, den Sieitiner 

ging. Daß der Scharſlimn eiuer öſterreichiſchen Behörde eine freie Luſt zuu entweichen, in die Maſchinengondel apgefauni worden. Stteikhrecher, der einen S⸗ 'en erftach, iſt noch in der Erinne⸗ 

ů g dirſes Mankos an Wehrpfiichtigen mit der pianmühhi⸗] Watum? Weii der Abſiund ſchen Gondel und Laufgang zurung eines jeden Menſcher Streikende kommen nicht ſo gyt weg,⸗ 

bei erbung von Auswanderrtn betuusdrachte, it gewiß niähf gering war, das Gias alſo keinen den Abzug ſond. Hören r e 

bon vernöerein aus uſchiießen, uler es wird wohl 8chon, richiig it.wir den Verfaſſer. weiſen, Vort mußten ſich bie Mauret Theodor Bauske und 

daß der patriotiſche Sinn der Hüttn Wallin die Autmerkjamteit des 

    
      

Nachdem das Unglück geſchehen ilt, klingt es natürlich un⸗ Willi M üller gegen die Anilage wegen Landfriedeysbruch ver⸗ 

otl: Dir Gandein mülfen tiefer] tebigen. In der Holzentorftraße au Stolp wurde ein N. 

  

nominifictiums uuj dit Fährie lenkte. und nicht nur Er 

eieneminihterinms, ſondern vor allem auch die der Wullltution, gen Und Windichut haben, damit zwiſchen iynen]g Auf dieſem waren um 22. April diche⸗ Jultes e 

uuf die es allein onkammt, wenn man in Oeſterreich eivas durch- und dem Luſtſchiſi ein freier breiter Luſtſtram hindurchgehen unddem Hirſch⸗Dunckerſchen Gewe in der Bauhandwerker ver⸗ 

ſehen will. der Mil lei F. K. (der Militärkunzlei des Thron-] die Sangwirkung von der Hülle ſernhalien kann. Solche Ge⸗ miittelſe Arbeitswillige beſchäftigt. Dort war ein Polizelpoſten 

ſolge MWüer wucbe die atsgewalt, die bis dahin auf Beſehl fahrgrenzen beſtinunt uber bloß die Praxis: vorher haben die auftzeftell. Dieſe Maßmahime der Stolper Polizei erregte die Auf⸗ 

des Handelsminiſterümts nur im Imereſſe der „Canadian“ mo⸗ beſten Fachtente eine Exploſionsmöglichteit nicht angenommen, mierkſamteit der zahlreichen Pafſanten der Holzentorſtraße. Als 

bliiſter, und ſelt einigen Togen lind nicht nur die Generalreprälen⸗ Jeder Bautiſt ein Kompromiß. „Wirkung geht vor Deckung!“ der Arheitsſchluß herannahte, wiirde von der Poltzel die Straße 

zumen der Gefellſchaft, londern olle ibre Bilialleiter in den galizi⸗] ſagt unler Reglentenl für olle Wajfen, und das Näßercücken abgeſperrt, damit die Arbeitswilligen nicht mit den Bürgern in 

ſäen Sßüdten in Haft und die Burcaus dieſer und jeder mit ihr in der Gondeln an das Luflſchiff iſt erſolgt, um den Ouerſchuill und Berührung kos ſollten. Wer von den Nicht⸗Arbeitswilli⸗ 

ü ů ai man uber] damit den Luftwiderſtand in verkleinern, alſo die Schuelligkell gen durch die Holzentorſtraße gehen wollte, mute einen Umweg 

K Veiier de⸗ Geſellſchafi mii Ve⸗ des Schiſſs zu erhöhen. Seibi V nur bis zur zulöffigen machen. Die Maßregel vergrößerte die Menſchenanfammlung. 

Zublreicher Miiſchuldigen, vor alem Grenze, alſo imnerhalb der notwendigen Sicherheit, — aber über] Als die Arbeitswilligen in Begleilung des Bauführers und zweier 

                  

   
          

    

    

    

     

        

       

  

           

  

   

rripond 

die Namen 
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1 

3 

r0 
ie einige Verhandlungen vor dem Stolper Schwurtericht be⸗ é‚ 

a 

helſer um Handels uniſterium erkohren haben. dieſe Grenze hat man ſich eben geiäuſcht. Polizeibeamten in eine Nebenſtraße einbogen, drängte die Menge 

eſſionierung der Geſellſchait die gonze Das iſt genqu, was von uns behauptet wurde. Vei den Kriegs⸗ von beiden Seiten nach. Es emſtand ein Knäuel und wurde da⸗ 

— Die Weamten ie! Humdels“ Nuitichiiien will man die Sch ſamit den Aktions⸗dunih ein Teil der Leute ditett in die Nebenſtraße gedrängt, wäh⸗ 
en derrend andere frei der Eskerte folg Di iden Molizei⸗ E 

  

   
        Griun üiif K 

en achtundzwanzig beamten forderten nun die Menge i,, 51 

ichuh zöſternd. 2 eler Menge, in der ſich à 

den, wurde nun tet Flaſche geworfen, die den Bauführer 

hener traf. Der llergeant Vange, der das Aufſchlagen der 

ſche hörte, will bemerkt huben, daß Bauske mit verlegenem Ge⸗ 

ſicht daſtand. Er beſchuldigt⸗ ihn des Wurfes. Als er es, beſtritt, 

ößerung der Gefahr nach ſichieurde aus der Menße gernfen „Cr iſt es nicht. es lat dieſes ein 

ern nicht enigehen, ſie haben dieSchuljunge, der fortlief!“ Unbehelligt gelangten die Arbeilswilligen 

ſſen. und die Polizeibeamten weiter. Als der Polizeiſergeant Lange 

das B ldes Gewerkvereins kam, wurde ihm von 

ienn derrend andere der CSat 

  

raduts gewaltjam vergrößern: 

Betri rhrit, und die Wolar ißt der Verl 
Ronſchenleben. 

„Wirkung geht vor Deckung“, ſagt der Verfaſſer, aber, dieſer 

Grundſatz wird zu hellem Wahnſinn. wenn er angewendet wird auf 

ugnis der Technit, deſſen Betriebsſicherheit noch ſo wenig 
FilHiß 

ehlt iſt Daß has Mäherrücken der Gondein an das Luſiſchif 

    
     

   

  

    

  

ih die Augellagten be⸗       

   
   

  

ihm Minten und den Miniſterium des In⸗ 

durchichwirren die Lult Pei 
1 

   3 

    
undees würd eraählt.: 

feien ein Mofrai des Hande 

ſelben Miniſtetiums und zu 

men als Mitſchuldige und H 

worden und go und ungariſch 
Komplatt geme 

Im WPart 
nutürlich die ar 
gebrartten Inerpcllationen ir⸗ 
natitrlich beruhigende — Aus 

daß zur Unterfuchmng der 
geſetzt werden wird, wie ſich ein 
— sangelogenbeiten vor e 

      

  

   
ſar des⸗unter allen Umſtänden eine V- 

Shauptleute mit Na⸗ ziehen mußte, komite den Techn 

Eanabian“ genannt Betriebsſicherheit zugunſten des Kriegszwecks außer acht gel 

jeien mit im Dieſes frivole Spiel mit Menſchenleben darf nicht ſortgeſetzt werben.] ſpä 

  

   

  

    

   

  

            

  

Die Eroperung der Luft wird weiterſchreiien, ſie wird ſicher noch dem arbritswilligen, zugereiſten Manrerpolier Siebold die Mit⸗ 

3 etrelen iſt, hertſcht] Opfer fordern, aber es iſt keine Fördern 1g dieſes Ringens der teilung gemacht, daß er geſehen habe, wie Bauske mit der Flaſche 

lujregung, und auf die von allen Parteien ein⸗ Menſchheit. wenn man die Luſiſchiſie zum Völkermord verwendengeworfen habe. Darauf murde Anzeigt eiſtsttet und am 3. Mal 

rd der Handelsminiſter morgen —will und dabei Experimente anſlellt, bei denen die Einſicht der Bauske verhaftel. In der Vorimterſuchung war nun die Vehaup⸗ 

  

  

    

    

   

    

       

geben. Es iſt auch möglich, Techniker zurückſtehen muß gegen die Wünſche der Militärs. Des⸗ tung aufgetaucht, daß Müller mit der Flaſche geworſen habe. So 

heit ein eigener Ausſchuß ein⸗halb muß dieſer waͤhnwitzigc Vuſtmilitarismus bekümpft werden mitwurde auch dieſer am 12. Juni verhaftet. Vereits im Jimi wurde 

ur Unterfuchung einiger anderer allen Mitteln. die Angelegenheit vor dem Schwurntericht verhandelt, verfiel jedoch 

ßer Zeit eingeſetzter Ausſchuß ——— der Bertagung, weil ein Belaſtungszeuge nicht erſchienen war. Man 

— ————————ͤ—.8.—
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Ner K 19 91 den. Man ſchleppie mich vors Gericht und brummte nür zwei Menſchengeſchlecht! . Hinweg von hier!“ Und dröhnend ſchlug 

Der neue Heiland. Monate Gefängnis auf. ... Seht, das war meine Miſſetat!“ die Tür der Zelie wieder zu. 

ů Die Zornesader war cun dem Geſicht des Heilands geſchwollen. „Nun noch die letzte Zelle, und dann hinaus aus dieſem Jam⸗ 

„Solch Recht ſei verflucht in alle Ewigkeit“ rief er aus. „Da mer des menſchlichen Elends und menſchlichen Unverſtands! 

„flüſterte der Heiland. 
Vorſichtig betramer das kleine Gemach. Auf einem primiiiven 

bemerkte er ausgeſtreckt eine männliche Geſtall. Gleich⸗ 

hob und ſenkte ſich die Bruͤt und ein itilies Glück ſchien auf 

üügen des Schlofenden zu liegen. 

o ichläft kein Verbrecher“, flüſterte lächelnd der Hei⸗ 

    gemüße Legendr aus 
  

müßte man ja einen eiſernen Beſen nehmen und alle dieſe Phari 

— ä ſäer und Geſetzesmacher hinausſagen, demn es ſieht geſchrieben: 

„und was geſchah nun?' fragte mit heißem Atem der Hei⸗ Richtel nicht, daß ihr nicht gerichtet werdet Laßl mich eure Lager 

Hand drücken, lieber nd. denn Ihr habt recht gehandeltl. 

nd nun geht. Der Weg iſt frei. Mit Euch iſt das Rechi, und“ 

  

    

     

         

     

       

    
      

   

  

   
      

  

   
   

ſi Lug und 
2ů 1L 1 

  

te, ichlechteſte Perſon. Alles zeugte 
i ſich vor Gericht als der Mif v Eeüdigen9 der Sei Doin j; Lange betrachtete er die edten Züge des Schlummernden. 

j ů jäu 3 1U 1 Mil eruften freudigen Biicken e der Heiland dem froh ů 3 56%% Saſ; ů Auů 

et beſchwor noch die ſalſche Ausſage, und ſo war e, Das in r. ., an, N1 Doch wie Unter dem Banne dieſes Blickes wachte dieſer plötzlich auf. 

ei keiicgch. ich würde zum Tode verurteill Enteilenden. Das war ein Jünger für ihn, wenn auch anderer 

m Veriübrer?“ 
der Heiländ an. „Nichts ge 

  

Was wollt Ihr hier?“ fragte er erſtaunt. 
ů— H E; , — V — 8 3ů 

ů liengs Lien Mes Wöm beime Herate- Wiencwertg „Euch tröſten in Euren ſchweren Slunden“, ſagte der Heiland      

   

    

   

  

   

    
   

    

   
    
   

     

weich. 
  

— 5 Wer Ihr auch ſeid, Fremdling“, klang es ruhig von ben 

Ein eter Mann eine Lippen des Gefangenen, „ich brauche keinen Troſt.“ 
, ietee, „Was für eine Spra 

e Buiterbröte ſich be⸗„Wißt Ihr auch, wer ich bin 
W „Neni“ ‚ 

t emor ee Gejangene. um blitſchnell die Wein⸗ „Nun, ich bin der Heiland, bin Gottes Sohn!“ 
3u verſteden. ä „* „Und was wollt Ihr auf dieſer Erde?“ 

nur ſein, lieber Freund“, rief der Heiland ihm lächelnd „Will ſchauen, was aus weinen Lehren geworden iſt, und will 

. Auch ein Verräter bin ich den Menſchen immer und immer wieder ſagen, wodurch ſie das 

nur i gütlich... Rur eine Frage ſei ge⸗ Glück und die immerwährende Liebe erringen können.“ 
al Iyr zu all dieſen ſchönen Sachen hier im Ge⸗ Ein eigenartiges Zucken flog über des Gefangenen Geſicht. 

ch bei allen anderen Gefangenen nur Waſſer „Da werdet Ihr wohl oft vergebens an die Türen klopfen 
Mbn ii 0 — ich le der G müſſen 

1 ſehr einfach, mein Freund“, ſchmunzelte der Ge⸗ Sinnen vor ſi in. D er leiſe zu 

Ich bin nämlich Bankier und hante das Unglück, mein erzüblen: d ſchaule er vor ſich hin amm begonm er beihe zu 

ganzes Vetmögen ſowie auch leider die mir auvertrauten Depots „Bald ſinds ja nun zweitanſend Jahre her, als Iyr die Welt 

bei einigen ung gen Spekulationen zu verlieren. Ich machte mit Euten Lehren über Liebe und Menſchſein beglücktet. Nun ſeht 

und tam vors Gericht, vor dem ich meine Schuld einge⸗(um Euch: Was iſt daraus geworden? Nichts als ein einziggroßer 

ſich nicht ein kleiner Handwerker gus (Sram dar⸗leerer Wartſchwall. während von wirklichen großen Taten um die 

zes Vermögen bei mir einbüßle, apkgehängt Befreiung des Menſchengeſchlechts aus Stlaventenen nicht zu reden 

Gefängnis davongeommen iſt. Jo, es iſt heute hald noch ſchlimmer als vor zweitauſend Juh⸗ 
Die übergroße Mehrzahl des armen Volkes kann ja gar nicht 

an Eure Lehren glauben, wei ſie nan denen, die ſie predigen. jeibii 

nicht beachiet werden. Ungeheure Summen Geldes werden für 

iene der prächlige Gotieshäuſer ausgegeben, in denen Eure Theſen ausein⸗ 

maledeite andergeſetzt werden, aber die Wahrhaftigkeit fehit in dieſen Lehren, 

ſand ſtehen. 
m einfachen T         he“, rief der Heiland verwundert aus. 

n?“ 
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r joll des Unrecht nicht 
s Wieder gut zu muchen. 

Und nun geh'. 
rund reiner!- 

Weib von dannen, einer 

  

Zelie hinaus, 
Sündenwelt 

zur Neige 
Wird er dort 

    

fangene. 

  

  

    

   
  

    

    Mt periragen. Selbſtbeköſti⸗ weil ſie nur von der Theorie betzerrſcht werden. Wollten wir 

'en. und meine V. ichen Ver drückten Menſchenkinder alle Eure Lehren in die 
f — 6     

        

         

  

daunn würde man uns dieſe. alles gl— 
Pulver, Blei und Zuchthaus 

   

„aber auch gerecht.“ Menſchen 
zank m.t vielem ſuchen!“ 

Mit leuchtenden Augen betrachtete der Heiland den Sprecher. 

he jtteng end gerecht?“ fragie erſtaunt der „Aber jagt, mein Freund, was hat man Euch getan, daß Ihr ſo 

— ů ů bitter und ſo abfällig über die Verkünder meiner Lehren urteilt?“ 

* tret geheimnisvoll an jeinen Beſucher heran Feſt blickte der Gefangene den Heiland an. „Nun, weil man 

Wein nicht ſein, aber für die Feigheit beſeſſen hat, mich um zwei Jahte meiner Freiheit zu 
man den Teufel heutzu⸗berauben!“ 

„Iwei Jahre?!“ 
verbrochen?“ 

Verbrochen? Nichts! Wenigſtens, wenn das Volks⸗ 

i Die Gewalthaber freilich urteilen anders. 

      
  

rief der Heilund aus. „Und was habt Ihr   
   ükteile



         
uelt die Angeklaglen trotzbem in Haſt bis zur letzaen Ver⸗I ſchriiiier und L S= laidemprraten, zulammen 33 Abgeordnete, ſo —5 

Venblung Ves — daß noch ee ſtattzufinden hoben. 00 H6 Der Ritualmordprozeß in Kiew. —— Au, In der ſezigen Verhandlung konnte der Zeuge Siebold ſeine Bel den babiſchen Landiagewahlen ertiellen nach ofſtzißler Cortſetzung aus Rr, 85 der Voltzwacht.) 

   
Beermdun beMer A, halten. Lendirüebe 00 — ſen. Siübmen v0e 5907 Wceme) Saenae 10 0 , 4˙6 i, alb die Antlage des ſchweren Landſriedensbruches fallen laſſen. immen oder rogemt, die Nationalliberalen 79 9%4 Siim⸗ 0 Geſcworenen ſprachen die Angetlagten des einlachen Cand⸗men oder 23,9 Prozent, die Sozioldemoktaten 74 668 Süimmen Laanlwörr, W Mul AAr; en, —— U0 „Aiſcerber ů kriedensbruchs ſchutdiß. Das Urteil kautete auf ſechs Monale Ge⸗ ader 22,3 Prozent, bir Konſervaliven, Bund der Landwirte und ſagte vor dem Unterfuchungseichter 'ou der Vergiftung ſei. 

Im wolteren Verlaufe Bar muchl der e 

fängals gegen Bauske umier voller Anrechmens der Unterſuchungs⸗ Reichspartei 20 343 Stliammen oder „.i Prozent und die Fortiſchritk⸗ner Kinder Lurch Kuchen, Er erllärte vielmehr, die Kinder ver⸗ 
à ü acht Mömmie erß ji er ·ſüliche ů 60 barben lich an unrelſen Birnen den Magen. Der Geiſlliche Schin⸗ 

lajt, und aui artt Moiulr Gefängnis gegen Miuler unter Anrech⸗ liche Vollspartei 30.301 Stimmen oder h,! rozent. 
‚ mung von zwel Mongten Unlerſuchungshaſt. Halts diele Hiimmnenanßoben korreft ſein ſollten, würde ſich ewih ſagt aue, daß Eugen Eicherberjok, nochdem er ihm auf Ver, Schlimmer noih als dieſe harten Urtelle iſt ein andercs, daßzwiſchen des Wahfen im Jahre 1000 und den kievmuligen jolgende wuſſe, ih Wweinel umnief, Doc ouſ bl Vrag⸗ Dos 20ube, wich⸗ von demz oleichen Gericht am Tage vorher gefülkt worben war. Da überraſchende Verſchlebung vollzogen haben: 3 erwiderte. Darauf verſuchle er den Knaben mit freunviichen Wor⸗ ein Kreikender Arbetter zu der unglaudlich hohen Strafe von ö ů Vi0% 140 106 ien zum Sprechen zu bewegen, boch vergeblich. Oa hinter ihm die öů üße chthaug und doel Iwen irneunſt waueill. Lr Denkrun und Konſernelizse. 105 020 110.205 Wäater und die Knabeß ſtanden, iſt es lelcht möglich, daß ſie dem 

hatte einige Arbeitswillige angerempelt und dann war es „ Tät⸗ Shache ſ wwCCCCECCECECCE 105 929 110 265 Sohne ein gelchen machten. Der Zeutge tenni Wufjeilij Ticherberjat lichteiten gekommen. Kann man das auch nͤcht getheißen, ſo wird Sozialdemotraten ie Sozjcldemdtrei, ine BtSl, „ 70 638äfud hält ihn fle einen brapen Mann und emſtgen Arbelter. Die 
man aber doch, wenn man noch menſchlich jühi, die Tat ĩuiſchuldt⸗ ů Danach würde alſo die Sozioldemokralle eine ſchwere Schlappe Mülter zwar Murch Kr⸗ 25 5 betrlibt und weinte ofl gen können. Dle Erregung der Sireikenden ilt deercharrs d. geſchnitten Biheriübtens ir a mn eigennn e. Dle Zeugin Galeſn lictlert, Jufchiſchiiisti wurbe in der Vor⸗ 
lic. Wie liegen denn in Stolp dle Dinge? Die organi en aeſchnitten häften! Der Wehlausſall mueß ĩ iimer be,ſtadt mil 2. vendcrf bekannt, bei dem Zudemwerſarimlungen ſatſan⸗ Sausrbeiter kind nicht luſtande, ke! den heuilgen leuren Zelten mit rühren, als noch bei der Reichsiagswahl, 1012 die Stümmienzahl ben die von Rabbinern beſucht wurben. Huſchtſchinskis Wohnung ihrem Lohn au⸗ 0.Ste ſtellten deshulb an die Vaugewal⸗ der Sozjaldemokratle in Waden von 97 226 im Jahre 1007 auf wurde von einem Juden ausſplontert, der nach Veſchreibung Tſche⸗ woulen ober uuch ſanſt ein Einns- Menſchenmiehſnen Mauen hten beſager, areſeSangen wu, s wun di gehenüber rlier beijake Schneerſon glich. Er, der Zeuge, ſah Schneerſon giemnis. wollen aber auch jonſt ein etwas menſchenwürdinges Daſein führen, beſagen, daß in, ganzen genommen Zentrum und Konſerdalive Rach den von den Zeugen angegebenen Merkmalen iſt Schneerſon indem ſie um eine geringe Verkürzung der Arbeitszeil einkamen. troh taktiſch geſchickter Mandalseroberungen auch diesmal nur 43,8 brünett oder dunkeldlond. Auf Antrag des Verteidigers Gruſen⸗ Wefr die traunige Lage der Arbeiterklaſſe kennt, kann gegen die be⸗ Prozent, die Whehbiocparteien aber 55,2 Prozent der abgegebenen berg wurde die Zeugenausſage verleſen, in der es hieß, Juſhl⸗ rechtigten, Wimſche der Stolper Mauarheiter nichts einzuwenden Sbimmnen erhalten haben. ů‚ 6, 3; it ſchunskis Wohnimig fßionſerte ein rothaariger Jude aus, In ſelner 
haben. Die Uniernehmer lehnen die Forderungen der Arbeiter ab, —Die Bedeulung des Wahlansgangs greift über Baden weſt weieren Mlisſage Hemerkte der Geuge Galkin, eine gewie Ronzewa unnd es kommt zum Streik. Die Ardeiter bedienen ſich alſo eines hinaus. Denn er berührt de liefſten Probleme des Aberoliemuß, erzählle ihm, ſie jah am 25. März Aiußſchtſchinskl gehen in Weglei⸗ durchaus erlaudi itels, um ihrem Verlangen den en er wird auch Ginfluß auf die taktiſche Stellung ausliben, die die lung eines Mannes mit rosberbrämier Mühe dem Ausſehen nach Nachdruck zu verleihen. Vorbedingung für einen Sieg de— Sozialdemokratie den bürgerlichen Parteien gegenüber einnimmi. ein Zude. — Der Zeuge Müller, der in her Fabrit Saizem onge⸗ beilrr in dieſem Kanpfe ilt die Solidarität unter den Klaſſenge⸗Man wird auch innerhalh der liberalen Parteien ſehr lebhafte ſteilt war, fagte auis, daß Satzews Schwager Oeitinger, ſowohl gaaſe 8b, Dogfelb da, Fanſeh oßl und Weße der Mebeiec. luemanderſeßungen ze gemwärien hohen, Aus iafſſſhen Rüc: Ouiern 1910 wie Oitern 101l.cus dem Alustonde eingttröffen fel 
klaſße ab, deshalh iſt es auch Pflicht ber Srganiſterten, über die ſichten müſten indes dleſe Disfuſſionen bis zur endgtültigen Erledl⸗ Wie dies mit der Eintragung im Hausbuche, wonach, wie das Ge⸗ Sicherung der Solidarität zu wachen, Das verſteht ſich nicht nur gung der Wahlen zurückgeſtellt werden. richt feſtſtellte, Oettinger am Z. Februar 1011 eingelroffen und am Mrgenee, b0pſeMüiht i c. Mie Aun Gperfüeten 6. Jebruar 1911 abgereiſt ſei, zu vereinbaren iſt, tann der Veuge 

rbeiter. Jeht wird nun dle verletzt. Die im Gewer vellation üher nie Arſeite, ni, ären. ů der Hirich⸗Bunterichen Geweriſchaflen orgauſſterten B⸗ e Sozialdemohratiſche Interdeugtion über die Arbeits⸗nicht ertlären 

     

    

   

  

      
      

      

   
         

      

  

      
      

    
     

    

  

  

       

  

ů ů ů Sigenth: it. In einer ſpäteren Sitzung erklärte der Prüſident: üngeachtet 
tellen ſich den Freigewerrſchaſtlern enlgeſßen iund Ubernehmt loſigkeit Ine 15 huſiueht: Mg , - Weg . aameeneee icht mur aliein. er Leiter der Geweckvereinler, der ſonſt den Mit⸗ des Rei hslages folgende Interpellation einbringen: Lehentonim, und, eſſenden üben D, ntuleben, berich aichemn heines Werbarbes gleihhals De.Solheui pnbiel über⸗ „WNelche Maßreneln gedenkl der Zerr Reichsianzler zu ergrei⸗eine Kiewer Zeitaung Unzatreffendes über die Vorgänße im Ge⸗ bfi di i S jltler „ tsſaale, und entſtellt ſogar die Beſtimmungen des Gerichtshoſes. 

ogar die traurige Rotle cinos Streilbrechervermittlers und ſjen, um den ſchlimmen olgen der Arbeilsloſigkeit entgegenzuwir⸗ vich K M„ V 8 führt dem Baumlernehertuen die Uibeitskräſte Um die Bauten ken, die dutch immer wieberkehrende wiriſchafiliche Kriſen verſchärft Der Präſident Kaliorte, darauf aufmerkſam niachen zu müſſen, daß zn Ende führan zi konnen. Soll das etwa die Streikenden nicht werden? bei dem Jortgeſezten Erſcheinen ſolcher Verichte er ſich zu lelnem ompören, ſoll ihnen ein derartiges Verhalten nicht das Blut in die Iſt er insbeſondere bereit, eine alle Arbeſter und Angeſtellten größten Aus Aam pe h das Gunsenberng wusde dieier, Adern treiben? Verietzen Unorgc⸗ Aſierte die Solidarität, dann umfaſſende re 00 5 e,, Arbellsloſenverſiche⸗ lren des We ibe ten in vallemm Woctiant rosokolliert De Der kann man noch ſchließlich mildernde Umſtände walten laſſen, indem rung in die Wege zu lellen, ſowie zur Bekämpfung der zurzeit Knabe e es ät ndeie 55 · VUe Tichebere b0 gen wrablmn mam wohi der Meinung ſein kann, ſie haben noch nicht erfaßt, boſgteh 97 Keben 26110 er Serhrelſen, Arbeſts⸗ 30 6 U krchers beſt hehs⸗ „ Wcuanen b8h ůi Zeuge e Wichtigreit die S inät filr ſie i irgt. In & ofigkeit geeignete smittel zu ergreifen?“ ü ‚ u haue, öuissittagen, Woren , bi inergauſerfee ben Cteeeesen giein'g 3 erg Bellis am Mordlage über dle ſpielenden flinder hergefallen Nüſen 
und den ermordeten Knaben fortgeſchleppi habe, 

  

  

    

  

   

nicht Unorganiſierte, die den Streikenden in“ den 
*8 es Leute, die den Organiſatſon⸗ 

ben f ü Der neue Krupp:Prozeß⸗ herrichte atemioſe Stüle. Troßß des Jebhaſten Kreuzverhörs ünd 
griffen h. ſo ſchweror huußlen die 

ie 5 „ öů Arbeilet den Vorſtoß gegen Grundrechte der Arbeiler ů 1 ergewöhnlichem Audzunge des Publitums und derſder Gegenüberſtelung beharrte der Zeuge bei ſeinen Ausſagen, 
den. Man begreift deshalb auch die hroße Erregung, die ſich Vertreter der Preſſe des In⸗ und Auslandes begann am 23. Okto⸗¶Vegebens verſuchte Vera die Schuld der Zeugenbeeinſzuffung auf Arbeiter bemächtigen mußte, wenn ſie die A villihen ſühhen.ber vor der 11. Straftammer des Lamgertqts 1 Berlin die Ver⸗ ihre kleine Tochler abzuwälzen. Der Knabe hlieb aber bei leiner So wai es auch am 1. Mai, an wetchem T he der fragliche Zu-handlung gegen den zur Dispaſition zeſtellten Burauvorſteher Vekundung. ſammenſtoß erſolgte, der nun eine ſolche „Sühns“ gefunden hat. Maximſtiau Brandt und den Diroktor Olio Eccius von der Firma Weiler folgte in der Verhandlung das Kreuzverhör eines Ent⸗ Von den Arbeitswillige. hat aber niemand ernſten Schaden an Krupp in Eſſen. Brandt wird der Beanmtenbeſtechung im Sinne laſtungszeugen, des Journaliſten Braſul, der aus eigenem Antrieb 
ſeinen: Leben genommen. Es war in Stolp lediglich eine Rauferei,des Poragraphen 333 Straf⸗Geſetz⸗Vuch, ſowie der Beſchaffung Ermiltelunzen über den Mörder Juſchtſchinskis unternahm. Der 
bei der beide Teile verſchiedene Hiebe arisſetzten und empfingen. und Weitergabe von Krirgsmaterial, das im Intereſſe der Landes⸗ Staalsanwalt und die Kläger witterten darin eine jüdiſche Intrige Mag dieſe Tal auch gegen das Strafgeſethbuch verſtoſßen, ſo war perteidigumg geheim zu halten war, beſchuldigt,. (Paragraph 4 des und luchten Braſul durch eine Andeutung auf geheime Zwecke der ſie doch keineswegs ſu ſchrerwiegender Ratur, daß ſie mit der Reichsgeſoſes vom 3. Juli 1893.) Eccius iſt der Beihilfe ange⸗ Ermitteiungen longebliche Beſtechungsverſuche der Frau Tſcheber⸗ 
ſchmerſien Straße geſühnt werden mußte, die das Strafgeſetz über⸗klagt. — Wir werden in der nächſten Nummer im Zuſammenhang jal) zu kompromittieren. Ver Zeuge erkläcte, er habe keine anderen 

   
       

   
   

     

  

    

    
   

  

  

  

haupt kennt. üüber den Prozeß berichten. Zuecke verfolgt, als die Wahrheit aulfzubecken und ſich dadurch ů einen 0% 18 Wo publiziſtiſche h, Iit Moahſe, Der 
jů ü 3 2 ů ů Zeuge gibt ſeine Geſpräche mit Vera ſcheberßak wieder, die wie er Nach Lu.eillben unhen Gpnntüne wunden gewählt: Veichstaserfahwahl 1 en S, zugikk, erfolglos geblieben ſeien. Vera habe lachend von einem 

L * ů 1t X hlt: Pei der v t ů V ů r⸗Ri v . Dis K Ä 
29 Zentrum, 5 Konſorvative, 8 Nationalliberale, 1 Wilder, 1 Fort⸗ eegeommenen Meich⸗ een detten ober. Minaimord lürdher, Zie Jiage dis, Aeleiſten der Waſchworenen, 

pfälziſchen Wahlkreis Neumarkt erhielten Pfarrer Ledererſob Margolin und der Zeuge der Vera große Geldſummen ver⸗ 
—— 

(Zentrum) 11649, Bürgermeiſter Sollin ger Mationalliberal) ſprochen hätten für den Faͤll, daß ſie die Schuld auſtſich nehme, ver⸗ 
Man beſtrafte mich, weil ich die Kühnheit beging, der ganzen herr⸗1000 und Gemeindebevöollmächtigter Trummerk (Sozlaldemokrat) neint der Zeuge. ſchenden Klaſſe, von dem oberſten Machthaber anfangend, ihre 527 Skimmen. 86 Stimmen waren zerſplittert. Lederer iſt ſomit Schlechtigkeit, ihre Brutalität und ihre alle Grenzen überſchreitende gemählt. 

    
  

Gelegentlich des Verhöres des Journaliſten Bruſchkowski wurde Vera Tſcheberjat abermols vorgeladen. Sie wiederholte 

Och 
  

  

  

Zügelloſigteil der armen Bevölkerung gegenüber vor Augen zu Mach dem vorläuſigen Wohlergebnis haben ſämtliche Parteien dabei, ſie habe in einem Geſpräch mit BVruſchkowski und Margolin ſihren. Ich predigle dem armen Volke von einem ewigen Wen⸗an Stimmen abgenommen —, eine bei Nachwahlen gewohnte Er⸗ abgelehnt, die Schuld auf ſich zu nehmen. Der Zeuge Rechtsanwalt 
ſchenrecht, von Liebe, Freiheit .. genau wie Ihr vor etwa zwei⸗icheinung. Am 12. Januar 1912 waren abgegeben worden für den Margolin erklärte, Vera ſagte bei ihrer Zuſfammenkunft in einem 
kauſend Jahren .„aber noch überzeugender... Meine— inzwiſchen verſtorbener, — Zentrumsmann Kohl 13 740, für Hoielzimmer zu Charkow, der Mord ſeiv on Nrichodjto, Niejinski, garze überquellende Seele gab ich her.. und das Volk verſtand den Nalionalliberelen 1435 und den Sozialbetnoktaten 661 Stim⸗ Miffle und Razurento verübt, weil Juſchtſchinski zu vieles bekami DichDieihbelte mir zu. Da wars auch um mich geſchehenl mien. war. Von Geldſummen ſei, ſagte Margolin aus, während eines 
Die Machthabenden machten mir den Prozeß, ich kam vors Gericht 

ů 
5 Maſeſtätsbeleidigung 9 iſt Jahre Ge 

Geſprächs mit Vera durchaus nicht die Rede geweſen. 
und wegen Majeſtätsbeleidigung halſte man mir zwei ahre Ge⸗ 

114b‚ ů ů; ů 345 fängnis aufl“ Er lachte höhniſch auf. „Als ob das einen Stweck Ausland. nowter ——— Waeh. ele 055 beA beet Mona nich 
hätte! Ach, wen die Götter verderben wollen, den ſchlagen ſie mit Portugal. 

Juſchtſchinskis Ermordung habe bei ihm ſein chemaliger Kollege 
Blindheit. Und ſo tappen auch dieſe Gewalthaber ihrem Verderben — 

borgefyrahen ud? ,i i ji ů Rawitſch vorgeſprochen und ihm erzählt, ſeine Frau hätte in der 
entgegen!“ Der geſcheilerte Monarchiſtenpulſch. Nach einem Telegramm Dchen 3 f V. ü D. . r hatte die Hände geballt. Feuer ſprühte aus den dunklen aus Liſſabon erflärt die Regierung, ſie habe gewußt, daß mo⸗ Wobnung Tſcheberlaks in der Badewamne einen in einen Leppich Augen und mit innerer Bemegung fuhr er fart: narchiſtiſche Komiitees in Europa und Vraſilien auf das Ausdrechen gehüllten Leichnam geſehen. Bevor Mawiiſch mit ſeiner Fran nach 2 ůj ge wi 0 er]von Unruhen hofften, und die Zeitungen hätten voreilig gemeldet, Amerika abgereiſt ſei, habe er önn dem Heugen Weſagt, Loß ihm, zu Lag, Der Vilöhhtags andem De, Wilt Das Crdhorpllnü daß ſie güsgebrachen ſeien, In den keinen Gruppen von, Mani⸗ Büleil Moiſe ſſerth G eſe —— ui Beſorgung b. es lange, jange Zeil geſchmachtet hat, mit Gewalt Prengen wird.feſtanten habe ſich nur ein Soldat befunden, und zu den in Liſſabon] Villets geholfen haßeß wichige) 'ilmſt t V Ute. den 3 ie ů 
Wie eine große einzigarnige Lowine wird es, vom Frühlingsſtürm innd Oporio Verhafteten gehörten nür einige Mlitärperſonen. In wohl er Her⸗ i%, iiüb Waun a 0 19, Dueor⸗ getrieben, daherſaufen. Das Alle wird ſtürzen und das neue, gi⸗ Oports habe weder eine Bemonſtration noch der Verſich dazu ſtakt⸗ Mib ſ uitn inne Se b6 90 90 lle Heka Jeuge ſen 
gantiſche Werk des immerwährenden Menſchenglücks wird an deſſen geſunden. Die Demonſtration in Viame do Caſtello, an der drei widerte, das ſei nicht ſeine Sache, da dies allen bekannt geweſen 

   
  

S iſt meine f ilige! Oder vier Soldaten teilgenommen hälten, ſei ohne Bedeutung ge⸗ſei. Er ſei alt und intereſfiere ſich wenig für dieſe Angelegenheit. Doseil wein Glaubes doe Müe gucleich Mkeſs Kibſerin eſe weſen, ſei oh 9 ge·Auf die Frage des Gerichtspräfidenten, wesholb Rawitlſch nach     
      

  

Einſamkeit iſt!“ Wie aus Oporto gemeldet wird, iſt die ; „ ſchingerſſen von der inneren Wahrhaftigkeit ſolcher Worte hatte der hergeſtellt. Graf Manguelde, der als ‚ der Menarchiſten üu * WrHn Mer —— n u, ches 0 nee. unwiͤltürlich der Heiland beide Hände des Gefangenen ergriffer. in weſter wanßdes Al, iſt verhetet worden. Die Pouzei wuhrung, oegeßend Mevolver urVeranlwortung Gezogen z Meord⸗ 
O, Frornd. Ahr haht das Her⸗ ů — — cht. verhaftete weiter in der Stadt und der Mingebeung Zahlreicht Mo. auch hobe er ine riüthtins ini ſimmendange mit der Mord⸗ n dieſem Gefängeis erſahren mußte, würde narchiſten; auch Waffen ſind beſchlagnahmt worder. affäre gefürchtet. Der Staatsanwalt beantragte die geſamte Aus⸗ 

Als ich all das Elend i 
0 ů Sotaf ich tieftraurig. Schon zweifelte ich an meinen eigenen Lehren; und Pom Balkan. lage des Heugen ins Prorokoll emzulrogen. 

üuhe in Portugal wie⸗Amerika gereiſt ſei, ſprach der Zeuge die Vermuueng aus, Rawitſch 
    

  

             

                   
     

  

   

   

jörte i. ůj 
Der Arbeiter Bobrowoki bekundele, dah er gerade anm Mord⸗ 

Elicht e —— 
5 Jieſe Si 

Wene.18 uc, ider möhſ 10 und bteden t ben — Der griechiſch- ürkiſche Zriedensſchlußß ſoll bis Mitte nächſter tage Reparaturarbeiten am Brennofen der Jiegelei Saiczews zu Sieg winkt Euch. „„Jtzt fühle ich, meine Miſſion iſt erfüillt! Woche beſtimmt zu erwarten ſein. rſorgen halte, und aus weiteren Zeugenausſagen geht hervor, daß Die Menſchen brauchen mich nicht mehr. Ihnen fſt ein neuer Hel⸗ Der Rüsemarſch der ſerbiſchen Truppen aus Albanien hat nach Bobrowski Demalß, mit 0„ Daiuu — Sa aut die Ttans- land erſtanden ſtärker, kräfliger in der Tat ais ith!... Leb in Wien eingetrofferen Meldungen bereits begomen, ſo daß die —— Ei S5 9 berichtette ün eunin Die 10P., denn wohl, Kämpfer der waͤhren Menſchenliebe, und gib dem Räumung Albaniens bis zu dem von Oeſterreich⸗Ungarn beſtimm⸗ ip n, Schluß Ir Fihung richete eine Zeunin, die 19h. bei Volke, was dem Volke gehörtl... Leb wohl, ich kehre nie wie⸗ten Termin vollzogen ſein mird . Pepetja wohnte, ſié hube einer Szene beigewohnt, in der Vera der zur Erde zurück!“ 
ITſcheberjak in 0 ba Wß bei ihr ſührenen Jungen Meihe Laliilos, wie ů ů, ů „ ů —— ſchinsk. ausrief: den da muß man entführen. Später ha L ihr Weit vßfen bhheb' die EüsDM asher HeSthmelt bes Hemgnle Kleine politiſche Nachrichten. Vera gedrohl, wenn ſie von diefer Sßere dem Unterfuchungsrichter überſchritt, blickte er noch einmal zurück. Dort ſtand der neue Hei⸗ Steuer auf Selterwaſſer. Im Finanzausſchuß des bayeriſchen erzählen ſollte, dem Kinde der Zeugin ein Leid zuzufügen. land furchilos und ſtark. Noch einen ſtillen, freudeſtrahlenden Landtages wurde die Mindereinnahme bei dem Kapitel Molzaufſchlag — ů 50 K: V :in Höhe van einer Million Mark mit dem geringen Bierverbraus 

GEruß, dann 38g der Gefangene wieder feſt ſeine Türe und ſagte: ber wlen Obſternte und der Zunahme dor Autials eweguüd 0, 

  

  

    

   

  

    
  

    

„Meine Zeit iſt noch nicht gekommen. ſch halt Aber ſiart. Von einem Mitgliede des Finanzausſchuſſes wurde dann, um bböld iinid dann wehen den notieidenden Finanzen aufzuhelſen, der Vorſchlag gernacht, eine * 5* Steuer olkoholfreie Getränke einzuführen. Der Miniſter hatte So trat denn nach kurzer Zeit der Sohn Gottes wieder vor nichts d. jegen, ſo daß man ſchließlich mit der Verwirklichung dieſes ſeinen Vater. tollen Planes rechnen kann. „So bald ſchon zurück?“ fragte dieſer. Verhaftung eines Bürgermeiſlers. In Darmſtadt iſt der Bürger⸗                   „Ich mußte wohl, Vater. Faſt zweitauſend Jahre hat die weiſter Kohl aus Heppenheim verhaftet worden, Er iſt vor Sre ; Menichheit meine Lehren gepredigt und iſt mit ihrem Secderhel Tagen von dort verſchwunden, nachdem in der Gemeindekaſſe zeugt die echte eimäüßiakeiten entdeckt worden waren. Kohl wollte nach dec Steckenpferd-Seife 

    

7750 ů iüt ů K Unr⸗ doch nicht weiter gekommen. Da iſt ihr ein neuer Heilaud erſtan⸗Ssset li den. Mächtiger und mutiger als ich. Und iſt ſein, eimn Schweiß entſliehen. ů (äie baets Luileasallehceile) von Bergmann & Co, Nadebeu 
ů dang ſnd Muth meine Lehren ni „ umſonſt zeine W. t, Ein Schutztruppenoffzier gefalen. Aus Neu⸗Kamerun wird à Stück 50 Pig, Ferner macht der Cteam „Dada⸗ Tibenmef 
dann ſind auch me Leh ü geweſen: uf amilich gemeldet, daß der Oberleutnant der Schutztruppe v. Naven Cream) rote und sprõde Haut weißʒ und sammetweich. T. 5 

    

     
   

  
  

Erden, und den Menſchen iſt ein ewiges Glück!“ auf einer Dienſtr, 
„So ſoll es ſein“, ſprach Gott der Herr, und ſo werde esl“ gefalen und briet Werde es!    iſe Nola-Bezirk bei Nguku durch Lungenſchuß 

in Nolo beerdigt iſt. Nähere Angaben fehlenr 
          



Herrin des Nils 
det Fliewunder der Wek. 

Ib 27. Oktober und lolgende 

Vortührung um 3, 2, 7 antd 

  

   

Friedrick-Wilhelm-Schützenhaus 

— Kasseneröftnung s Stunde vor Beainn. 

eitunstspiste der Astra⸗-Flim-GEeselischalt Drestlen. 

demit blendend woiss 
wie aul dem R 

    

  

Tage im 

V Lur. 

   
   

asen gebleicht. 

  

fort mit Waschbrett und Birste! 
Sie schaden damit nur Ihrer Wäsche, 

viel bequemer, billiger und besser 
weschen Sie mit Fersil. Die Wärche wird 

lrisch und duliig 

MENKEI & Co, DossEL DORE. 
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Schnittkontekt Marripanersatz l. I Plfad. 70³ 

Pfeffermünzbruch Statk, Lult wie Eis .. 1 Pld. 3405 

Aniskaramellen ndlid.. Pfu. A0D.3 

Marzipan-Teekonfekt Saer . L. 20. 
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Zucker. . IPid. 
emnhßehlt 

Bonbonschulz, 3. Damm Ur. 5. 

Douisher Monisienbumg —Ulsgrönns and 
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Möbei An aller Art. 

      
   

     

    

   

groher Auswahl bei 

I. Huse, Pleischergasse 77. 

Brocks 
80 oe U⸗Allünder 

ſind ſtets die beſten für 
den Haushalt. 
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Haustor 3, nahe 4. Damm 

  

Uhren, Boid- u. Silber 
aut Tetizahlung onne Anzahlung, Monatsraten von 2.00 Mark an. 

Bei Barzahlung 10 ½ 

— ———— LLLLLLLLL 

Scbrsake, Vernkos, Solerel, Komm xu mir loh borge Dir! 

uu, Güruerre, Peßpiehe RaL 114 Schüsseldamm ů 
alle Polstermöbel, finden S * N00D. Scuiltz, Danzig Nr. 55, Tr. — 

Flllalheiter der Firma 

Jonass & Co. v. f. Berlin 
Gegründet 890 

Grobes Lager von Geschenkarikeln 
Muslkinstrumente leder Art, Sprechmaschinen. 
Phoiogtsph. Apparate, Haarschnel 

Raslerapparate und Me 
190 0⁰0 

  

Kunden. 

Rabatt. — Kein Laden, 
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hinen,. 

— 1. Etage. 

5 
  

  

    

      

   

2 2 

Rrpnß = 

** Keunßpt 
20 H, 5 Nadeln 10 J. Reue — 
Maſchinen gegen ＋ 10 Soldalengeſchi 
billlger, Gebr. Maſchinen v. 18-4 ?    

B. Knabe, Mechaniker. ö 
  

Frelitax. den 81. Oktober. nbeuds 8ʃ. 
Saale ties Danzixet Hots 

Lictitbilder-Vortrag 
mit Verführungen am Mikroskop 

von Kukust Kahl, Hamburz (Schaler Prof. Emsl ktückels) 

Der Ursprung des Lehens und 
tiie niedersten Lebens-Formen. 

Diekusalen! 
zu 2.BPU. Il.50, J.00 Mk. und (Stehpiätze) 50 Ptg. 

Uhr, im Fost· 

   
v's Buchhandlung. 5n 

  

Obſtbäume 
als Hoch:, Buſch⸗ und Spalierform 
empfehle in großjer Auswahl in 
um guten Sorten. Ferner: Stachel,, 
Johannisbeer- und imbeer⸗ 

  

  

    

Iweil Beſchwerden — der Kalſerpreis — 
Gulen Morgen, herr Hauptmann — Der 

Pfingſturlaub — Zenſeits der Menſchlichkeit 
— Auf Feſtung — Das Reſervebild — 

Grenadier Gimm — Finale 

Preis gul gebunden 2.— Mark 
  Sträucher. Kugel Akazien, 

Linden, Kaſtauien, Zierſträucher 
und Heckenpſtanzen. 

Paul Stegmann's 
Gärtnerei 

Elbing, Grubenhagenſtr 24. 
Teleph. 553. Verſand nach überall. 

  

  

Menſchenſchlachthaus. 
Bilder vom kommenden Krieg! 

Preis 1,00 Mk. Porto: Druckſache 10 Pfg. 

Volkswacht⸗Buchhandlung, Danig, Varadiesg. 32. 
  

Aecreie Uerräse. 1 

  

IA. Lettau, Breitgasse 48. äbhftraoboltreieBerücke 
iger Aktien-Bier von E. Ehlert Nachiniger Danzi — 

1 
155 Brotfabriken. 1 
  

Schidlitz- 
  

  

  

   
Ziger Brottabrik 

d. H. Kaik⸗ 

    

    

U Bier- Kiederlagen. LI j 

0 Buchhandlu 

  

Die Lettüre des Buches iſt den Soldaten verbolen. 

Neuerdings iſt die Redaktion eines Parteiblattes 

wegen Abdruck des Inhalis beſtraft worden. 

Es gibt kelnen beſſeren Beweis für die Güte 

des Buches. 

Su bezieben durch die 

g „Volkswacht“, Danzig, Paradiesgaſſe 32. 
  Arbeitskleider I 

für Handwerker, Seeleute und Ar⸗ 
beiter, Jacken, Bluſen, Malerkittel, 

Hemden., Hoſen, Unterkleider, 
Troyer, Oeizeug, Schlafdecken und 

Matratzen 

Julius Gerson, m 5 

Wir 

    

    

           

  

   

  

  

Bezugsquellen- 
Verzeichnis. 

Den Lesern bei Einkäufen zur Beachtung empfohl, 

Erscheint wöchentlchi einmal. 
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1. Damenpætz u. Ii 

Aldert E Lreit. 
—.——.— M. Laube, Ohra 

Kurz-, Rieliss-, Wolldaren. 
459. 1 

ů 
Destiliation, Liköre. 5 

e
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D Falig Bieher i 
  

85* Ar. 25 

Manufaßtur., Kurz- u. Schuhwaren 
SowWie Sämij. Aurbeitergarderoben. 

ſk Kohlen, Holz. Briketts. —1 

Danziger Broffabrik 
b. H., Kalkqwgasse 15. 

  

  

  

nünitlin 

——— ,/. G. mm. 

— 
L Kolonisl- u. Materialwaren — 

  

Kolonlalwaren. 
Neugasse 10-11. 

  

       

  

Uchütrmang ler- 
0. Diüiibi, s⸗se0/ 

Liköre, Rum und Kogusk. 

  

I Herren-Garderoben. I 

Ha 9 E Or n, Weuegsse 
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S. Leunt, 53. 

  

l. E. Scinnennamn ee 

  

  

EE Debmaschinen, 

  

  
  

    

  

  

  

Goldene 14 
    

ſuchen 
Il trow. einen zuverläſſigen 

pedienten. 
W.S ſind an 

Alb. Maduske, Jaſtrow, Töpferſtraße, zu richten. 

Expedition der Volkswacht, Danzig, Paradiesgaſſe 32. 

    

zum 1. NRovember für 

den Genoſſen 

     U Möbelmagazine. 

Vorwörts Bibllothe 
Jeder gut gebundene Band 1 Mk. 
—00 Lnnert 
Das Land der Zukunft. 

Reiſebeſchreibung zur die reifere 
Arbeiterjugend von Leso Koliſch 

Mit Einleitung von P. Göhre. 

Göhre ſchreibt in ſeiner Einlei⸗ 
tung unter anderem „— . Da 
iſt keine Seite, die langweilig zu 
leſen wäre. Von Anfang an packt 
er uns, von Seite zu Seite wird 
er intereffanter. Immer lebendi⸗ 
ger ſteigern ſich die Erlebniſſe, 
immer hingeriſſener hören wir ihm 
zu. Kein überflüſſiges Wort; Rurg, 
ſchneidig, packend, klar ſteht alles 
vor uns. So gehe denn dieſes 
eigenartige Büchlein ſeinen Weg 
zu unſerer hetanreifenden deutſchen 
Proletarierjugend⸗ Wenn aber ein 
Alter es in ſeine Hände bekommen 
und durchblättern wird, ſo wird 
auch er wieder jung werden beim 

Leſen und von ſeinem Inhalt nicht 
weniger gefeſtelt und hingeriſſen 
ſein, 5 ein Junger.“ 

  

  

Zu beziehen durch die 

Buchhandlung Volkswacht 
Danzig, Paradiesgaſſe 32.   

IL Transportgeschäſte. I 
  

bpD Möbel-Magazin von 

Pr. Lesinski, Langfuhr 
Kastanlenweg 52 

ist bei der Arbeiterschatt die be- 
liebieste Bezugsquelle aller Sorten 
Mobel. Bequeme Zahhengsteding. 

Holl-⸗-Fubren 
werden billig ausgeführt 

R. Hagedorn, wangasse 25. 

Uuren- und Ooldwaren. 
  

  

T— Grammophone 

Dönziger Sprechmaschinsg- u· 
Eahrtrad-Zentrale, Bundegasst 33 
Reelle u. billige Beaugsquelle lur 

Abonnenten der VoIEswWadu. 
Zubehör u. Reparaturen enorm blllig. 

ſtrer Unh boldvören 
; Seir: 

Ds.Lewy Achifl, Danzig 
Brelgasse 28. Ecke Goldschmiedeg. 

L Akarrenfzeschänte- I 
  
— 

Nestauranis. 5 
  

Maurerh herberge 2. KU. 
Schüsseldamm 28 

Verkehrslokeltd. frelen Gewerkschaiten. 

Cig avren-import 

M. Schwabe 
Danzig. Paradiesgasse 6/7. 

Russischè und tütkische Zigaretten. 
Rauch-, Kau- und Scdinupftabak. 

  

upftabak-Pabriken. 
———— 

Se 

    

  

JexiswüS Gostcs 
Häkergasse 5 

II. Priestergasse 5, Ecke 

  

Schnupftabak-Kachelei. 

E. Schuhwaren. D 

  

August Wilike 
Langfumhr, Hauptstrasse. 

Billigstè Berugsquelle für reelle 
SchuükWaren. 

Eigene Reperatur-Werkstait. 
  

Organisierte Arbeiter kaufen 
bei 
175 S ckũssel;- Eugen Lellin, aamim 56. 
  

  

  

  

D. Noeizel, paradiesg.32 

  

  

  Ains: Sigs . SU EES — mpfehit seine vorzüglichen 

Danziger Rki SII- Pecbenorere ovre — Tenge Eröete. j; artibel e MI„ 2 — ZiSarren-Sperialmarken. 

Bi bra f üů onfektionshaus für —— ENS — L. iChaelis 

Erl aulere, Ear A Sienese IKunnse —3 — 353. Mü. bamm 5, neilige Seisigasse 35 Turnhärn Luü Schüsseigdam 
1*— Du Pi —— J. Ku Sthüsseldama dlesgasse G. Croßes lꝛager gedieg. Schuhwaren lib, Ar. 29. 

..———— — ———. nn, Nr. 55. ———.——— IArbeitsstiefel, Reparaturverkstatt.] ZIarren, Zigaretten.— 

dr I Guſt 
  

    

den Injeratenteil Paul Beneke. Verlag Volkswach! J. Gehl & Co. Druck von C. Langowski, ſämtliche in Danzig.



  

     
1.B 

  

      
   

  

N 

Die heuuge Mummer umjaßi 8 Seilen. 

Die Jahrhundertfeier und die deutſche 

Arbeiterſchaft. 
Gedanken elnes Danziger Arbeiters zum Vb-Kerſchlachtrummel. 

IV. 

ů Während ſo der franzöſiſchen Bourgeviſte die Kluft, die ſie 
vom Vroletariat trennte, vom Beginn der Revolution an bewußt 
war, traf dies bei den Arbeitern nicht zu. Nur eine ihWerben 
ſuh den Gegenſatz. Es war die Bergpartel. Aber ſo entſcheidenden 

Einfluß die Jakobiner auch bei einigen Aktionen des Konvents aus⸗ 
übten, dauernd haben ſie das Parlament und ſeine Politit nicht 
beeinfluſſen können, denn hinter ihnen ſtand nur ein, Vruchteil der 
proletariſchen Bevölkerung und obwohl dieſer ſeiner Zeit weit vor⸗ 
austzeellt war, fehlte auch ihm die klare Ertenntnis des wirtſchaft⸗ 
lichen Lebens. Selbſt die Jakobiner bewegten ſich noch in kiein⸗ 
bürgerlichen Gedankengängen trotz all ihres Radikalismus. Denn⸗ 

  

    

noch haben ſie öfters dem Bürgertum böſe Wahrheiten geſagt. 
Und darum der Haß geden ſie. Wäre Marat nicht unter dem 
Meſſer der royaliftiſchen Fanatikerin verblutet, ſo hätte ihm der 
„Sumpf“ ſicher das Schickſal Robespierres bereitet. Daß er, der 
entſchiedenſte Berfechter der Arbeiterintereſſen und der edelſte Cha⸗ 

ratter der Revolution zu ſeinen Lebzeiten die meiſt gehaßteſte Per⸗ 
ſönlichteit war und bis heute noch der verleumdetſie Volkstribun iſt, 
iſt kein Zufall. In diejem Haß offenbart ſich die Logik der neu 

zur Macht gelangten Kapitaliſtentlaſſe. 
Aber wenn die Revolutlon der Arbeiterklaſſe nicht einmal das 

Koalitionsrecht und das gleiche Wahlrecht einräumte, woher dem 
die große Betzeiſterung des Proletaxſats, die es der Republit mög⸗ 
lich machte, dem ganzen Europa die Stirn zu bieten? Bel der Ve⸗ 
aniworiung dirſer Fraße darf man ſich nicht an den Gege 
zwiſchen Bourgeoiſie und Proletariat halten, der ja dem letzteren 
auch noch gar nicht oder nur unklar zum Bewußtſein kam, ſondern 
nion muß ſic iern, daß die Revolution, autsgebrochen war, weil 
die feudale „ ſchaft nicht auf ihre Privileglen verzichten wolite, 
Ein Fünftel dis geſamten Bodens, und zwar das beſte Ackerland, 
gehörte vor 1780 der Kirche. Mindeſtens die gleiche Ausdehnung 
halten die königlichen und prinzlichen Güter. Eine Million Morgen 

        

      

  

  

    

uUmfaßten allein die königlichen Forſten, 50 Prozent ſeines Ein⸗ 
kommens, alſo die Hälfte, mußte der Bauer in der Regel 
für Steuern hingeben. Mitunter ſtieg die Hähe der Sleuern ſogar 
bis auf 70 Prozent des Einkommens. Mit dieſen Zuſtänden 
räumite die Revolution auf. 

   
Sie gab dem Bauern das Land des 

Königs, der Kirche und der geflüchteten Adeligen zu mäßigen Prei⸗ 
jen als ſreies Eigentum. Als Entgelt daſür ſchlug der franzöſi       

          

  

Vauer r Republil. Und mit den: Land erhie 
der B ſe e Freiheit. Die Aufhebung der Leibeigen⸗ 
ſchaft, die Beſeitigung der adeligen Gerichtsbarkeit, die Heran⸗ 
ziehung der Ariſtokratte und der Geiſtlichkeit zu den Staatslaſten, 
waren Dinge, die das zur Herrſchuft gelangte Birrgertum im 
eigenen Intereſſe durchführen mußte. Aber ſie brachten der prole⸗ 
tariſchen Bepölkerung große Erleichterungen und machten die Re⸗ 
volution nicht nur in Frankreich, ſondern auch in den Nachbarlän⸗ 
dern populär. Irland erhob das P 
Land und rief die Republik aus. 1798 gewannen die Engländer 
die Oberhand und 30 000 Irländer bezahlten den kurzen Freiheits⸗ 
traum mit ihrem Blut. Aber wenn es in Deutſchland und Ooſter⸗ 
reich auch nicht zu offenem Aufſtand kam, ſo war dach das Volk, 

  

anier der Revolution als erſtes 

  

eilage zur Volksw 
1515.— 

joweii die Kunde von der neuen Zeil zu ihm drang, jür die Aran⸗ 
zoſen begeiſtert. Nicht nur das Volk, ſondern aut die Geblldeten, 
Klopſtock, Bürger und der alte Voß waten emiſchiedene Verfechter 
des Revolutionsgedantens. Dus alles kann lelder hier nur ange⸗ 
deultet worden. 

Für dos franzöſtſche Bürgertum waren die Krlege gegen das 
abſoluliſtiſch regterte Datpe mittlerweile zu einem Geſchäft ge⸗ 
worden. NRicht nur, daß das eroberte Land den Abfatmarkt ver⸗ 
großerte, die Kirthengiter und die Reichtümer der Abeisrepubliten 
Venedig und Genun und anderer Siaalen dem bankeratten Fran⸗ 
kenſtaat auf die Beine halſen, ſtellte auch die Ausrüſtung und Ver⸗ 
Provlantlerung der Armeen für die frunzöfiſche Induſtrie eine aus⸗ 
gedehnte Arbeitsgelegenheit dar, bei der ſich elwos profitieren ließ. 
Obendrein befreiten die Feldzlige das franzöſiſche Eürgeriim von 
Zehntauſenden jener in den Pariſer Vorſtädten hauſenden Prole⸗ 
tarier, deren Anweſenheit in der Heimat immor eine Gefahr für die 
Satie en war. Und obwohl während der Koalitlonskriege 
die franzöſiſchen Kolonien an die Engländer verloren gingen, wog 
der Gewinn des angrenzenden Teiles von Mittel und Südeuropa 
dieſen Verluſt für die Franzoſen weit auf. 
„Allenthalben, wohin die Armeen kamen, ſympathiſierte die Be⸗ 

völkerung mit ihnen und aus dieſer Tatſache heraus erklären ſich 
neben der Fäulnis der ſtändiſchen Staatseinrichtungen die fortgeſetz 
jen Niedertagen der preußiſchen und öſterreichiſchen Heere. Die 
Franzoſen brachten Gieichheit aller Menſchen vor dem Geſetz mit, 
Selbſtverwaltung und Beſeitigung der Leibeigenſchaft, die Veſpoten 
und Deſpöichen Deutſchtands hudelten ihre Unterianen weiter wie 
bisher und dachten an keine Reform: da müuffte ſich die Wage zu⸗ 
Wſen der Franzoſen neigen. Jena war die natürlichſte Sache der 

elt.— 
AIn zwei blutigen Kriegen war Oeſterrrich mit ſeinen Ver⸗ 

bündeten daniedergeworfen, als es nach dem Frieden von Luneville 
(9. Pebruar 1801) an die Teilung der Beute ging. Ideale Motive 
Uatten habri Leine Regierung gcleitet. Die Fronzoſen wollten 

allem das Uinke Rheinufer, ein Gebiet von1150 Ouabratmeilen 
mit vier Millionen Einwohner. Deutſches Gebiet wurde wie⸗ 
der einmal wie in den Tagen Ludwigs des Sechzehnten von 
deuiſchen Fürſten vetſchachert. Treitſchke, ein ſoyaler 
Patriot, ſchildert die deutſchen Machthaber wie folgi: 

„Wle das Geſchmeiß hungriger Fliegen ſtürzte ſich Deutſch⸗ 
lands hoher Adel auf die blutigen Wunden ſeines Vaterlandes. 
Talleyrand“*) aber eröffnete mit zyniſchem Behagen das grohe 
Börſenipiel um Deutſchlands Land und Leute Die hoch⸗ 
geborenen Vekämpfer der Movnalutien bettelte eine Gnada, 
machten ſeiner Mätreſſe den Hof, trugen 
Zärtlic auf der Sänben, ſtiegen dienſtfertis zu dem kKleinen 
Dachſtübchen hinauf, wo ſein Gehilfe Matthiau haufte 
Das Gold der lleinen Höfe, das ſie niemals finden konnten, 
wenn das Reich ſie zur Verteldigung des Vaterlandes aufrleſ, 
floh jetzt in man; ſedermann in der diplomatiſchen Welt 

Unterhändler und wußte, wie hoch der 
5 me im Fürſtenrate des Reichstages ſich 
kielite. un Löwenſtein, ein Nachkomme des ſieg⸗ 
reichen Frledrich von der Pfalz, ſpielte den Makler bei dem 
ſchmutzigen Handel. Auch die Pariſer Gaunerſchaft nahm die 
gute Gelegenheit wahr; mancher der gierigen deutichen Filrſten 
lief in ſeiner kleinſtädtiſchen Plumpheit einem falſchen Agenten 
Ende wiachte ins (Garn, bis Bonaparte ſelber dem Unfug ein 

nde machte. 
Am 25. Februar 1803 wurde der „Reichsdeputationshaupi⸗ 

ſchluß“ vom deutſchen Leichstage beſtätigt. Dieſer Beſchiuß drückte 

   

    

     

    

    
   

   

  

  

) Franzöſiſcher Staatsmann. 

  

      
das Slegei auf di 
lichen Flrgtenlumer würden fültar'itert, das heißt eingeze gen. 
Nur der Hoch⸗ und Deutſchmeiſter und der frühere Kurſ ſ von 
Mainz olieben als Reichsſtände beſtehen. An Stlle ſeines frithe⸗ 
ren Beſitzes, hem ihm die Fronzoſen forigenommen batten, erhlelt 
der Mainzer bie Städte ulre Wetzlur und heſce⸗ 
Mit den gelſtlichen Daiſet mern verſchwanden auch die „Reichs⸗ 
ritter“, Dle freien Reichsſtäbte hörten ebenfalls auf, zu eziſtieren, 
Bon ihnen blleben nur Hamburg, Lübeck, Bremen. Frantfurt am 
Main, Nürnberg und Augsdurg als ſelbftändige Stagten beſtehen. 
Sͤüddeutſchiard wies nun ſtatt ſeiner bisherigen zahlloſen Lünder⸗ 
brocken einige Mitteiſtaaten auf, die in ihrer Politik zu Frankreich 
hinnelgten, dem ſie dieſen Geblelszuwachs vor allent verdantten. 
Damit hatte Frantreich in Deutſchland einige feſte Stüßpunkte ge⸗ 
wonnen. Die deutſche Arbeiterſchaft kann der elenden Kumpanei, 
die dieſe Beſchlüſſe zuſtande brachte, nicht mit einem Funken non 
Achtung gedenken. Das Kriechen und Betteln vor Napoleon und 
ſeinen Miniſtern muß jeden Menſchen mit Ekel erfüllen, Aber 
trotz der Erbärmlichkeit der deutſchen Fürſten war der „Reichs⸗ 
deputationshauptſchluß“ für unſer Volk eine große Wohltat. 
Ein großer Teil der Kleinſtaaten war von der Landkarte ver⸗ 
ſchwunden und es iſt nur bebauerlich, daß die thüringi 
ſtaaten damals und auch ſpäter deni gieichen Schickſal e gen. 
Daß uns der Einfluß der Franzoſen von einem guten Teile der 
Fürſten⸗ und Herrenſippe befreite, iſt etwas von dem Guten, das 
wir der Frembherrſchaft verdanken. 
Ebenſo wiͤchtig war, daß die übrigbleibenden deutſchen Fürſten 

ſich nun der Nolwendigkeit von Reformen richt verſchließen konnten. 
Sie gaben ſo zögernd und ſo wenicl, als ſie vermochten, aber elwas 
heller und freundlicher ward es in Deutſchland doch. Am längſten 
widerſtrebte Preußen der neuen Zeit, Aber nachdem das in Preu⸗ 
ßen herrſchende Regiment bei Jena ſchmachvoll zuſammengebrochen 
war, müffte auch Preußen reſormieren. Am 9. Oktober 1807 
wurde in Preußen die Erbuntertänigteit aufgehoben: 
am 19, Otiover 18ös begann die Seibſtverwaällüng der Gemeinden 
durch den Erlaß einer ißen Wehnvuiſg Wenig ſpäter folgte die 
Einführung der allgemeinen Wehrpflicht. Ohne die Fremdherr⸗ 
ſchafl wären alle dieſe Reformen auf Jahrzehnte hinaus verſchleppt 
worden. Gewiß wäre es unendlich beſſer geweſen, eine deulſche 
Revolution hätte das Adels⸗ und Pjaffengeſchmeiß jener Tage ra⸗ 
dikal zum Lande hinausgefegt. Aber auch bei dieſer Erkenntnis 
wird jeder wahre Volksfreund nicht anders können, als einzuräu⸗ 
men, daß die Zeit der franzöſiſchen Fremdherrſchaft in Deutſchland 
den heichichiiichen und wiriſchaftichen Fyoriſchrini einieiieie und eine 
Menge wurmſlichigen Plunders in den Ofen wandern ließ. 

— bes Kirchenbellbes. Ale gelſ 

  

   

   

  

GX. iuſ⸗ Aus Weſtpreußen. 
Eine amtliche Verfügung. 

Wie und auf welchem Wege in Preußen agrariſche Münſche 
befriedigt werden, zeigt ein Etlaß, der der Fraunfurter Zeitung 
zufolge im Amtlichen Schulblatt für die Regierungsbezirke 
haulets und Marienwerder veröffentlicht wird und wie folgt 
autet: 

Auf die gefällige Zuſchrift vom 14. Auguſt d. J. 
öů ö Nr. 2263113. 

Wir genehmigen widerruflich, daß die noch ſchulpflichtigen 
Knaben unſeres Bezirks, welche mindeſtens ein Jahr lang die 
Oderſtufe der Volksſchule beſucht und das 15. Lebensjahr vollendet 
haben, das letzte Jahr der Schulpflicht in der landwirtſchaftlichen 
Fortbildungsſchule Zu Marienburg ableiſten. ſcaf 

   

  

  

Kleines Feuilleton. 

Der greiſe Erfinder der Gefriertechniß im Elend geſtorben. 

In einer ärmlichen Dachkammer einer Mietskaſerne zu Paris, 
von aller Weit verlaſſen, iſt im Alter von 90 Jahren Charles 
Tellier, der geiſtige Schöpfer der Kälteinduſtrie, über deſſen Not 
und Elend kürzlich berichtet wurde, an Entkräftung geſtorben. Nach⸗ 
dem ein ungetreuer Kaſſenverwalter die für den greiſen Erfinder 
aufgebrachte Ehrengabe unterſchlagen hatte, war die Hoffnung des 
alten Mannes auf einen elwas ſorgloſeren Lebensabend wieder 
zunichte geworden, und er hatte nicht ſo viel, um ſich ſatt zu eſſen 
und anſtändig zu ꝛoohnen. 

Charles Tellier hat ſein ganzes Leben mit widrigen Geſchicken 
zu kämpfen gehabt. Als Anfang der ſechziger Jahre des vorigen 
Jahrhunderts Paſteur ſeine erſten Entdeckungen über die Mikroben⸗ 
welt veröffentlichte, griff T. dieſe Entdeckung auf und war ſo auf 
die richtige Spur gekommen, die Zerſetzung von Lebensmitteln 
durch Lebeweſen mit Hilfe der Käite zu verhindern, und wurde ſo 
der Erfinder des Gefrierfleiſch⸗Verfahrens. Schon 1866 hatte er 
dann geeigneie Maſchinen konſtruiert, die üffe eingebaut wer⸗ 
den konnten. Der erſte praktiſche Verſuch, der in UFruguay gemacht 
wurde, ſchlug jedoch fehl. Nachdem die Akademie im Jahre 1873 
Telliers Erfindungen geprüft und gutgeheißen hatte, konnte ein 
neuer Verſuch gemacht werden, der vollauf befriedigte. Trotz de⸗ 
Erfolges wurde die Erfindung in Frankreich nicht ausgenutzt, bis 
ſich England ihrer bemächtigte, das jetzt ſtändig über acht Millionen 
ausgeſchlachteter Tiere in Form von Gefrierfleiſch auf Lager hat— 

Durch Erfindung des Gefrierfleiſch⸗Verſahrens iſt Tellier zu 
einem Wohltäter der Menſchheit geworden, wenn auch gerade das 
deutſche Volk dank der agrariſchen Geſetzgebung von dieſen Wohl⸗ 
taten ſehr wenig hat erfahren dürfen. Aber in Lün i 

    

  

  

  

   

in denen 

  

die Agrarier nicht abſolut regieren, kommt heute auf den Tiſch der G. 
Minderbemittelten überſeeiſches Fleiſch, das durch das Gefrier⸗ 
verfuhten in friſchem Zuſtande erhalten worden iſt und das ſich viel 
billiger ſtelli als die Produkte der einheimiſchen Viehzucht. Und 
nicht nut die kleinen Leute heben ihren Vorteil an der Erfindung 

  

gehabt, ſondern auch die großen: denn an der Ausnutzung des 
Verfahrens haben Großfarmer, Exporteure, Schiffahrtsgeſellſchaften 
ungeheure Vermögen gewonnen. Der Erfinder ſelbſt aber iſt im 
liefſten Elend geſtorben. Der Fall Tellier iſt ein Beiſpiel für viele, 
wie die kapital'itiſche Geſellſchart die Perſönlichkeit fördert und gei⸗ 
ſtige Arbeit belohnt. 

— 

Die Ausnutzung der Meereskraft. 

Der Menſch iut ſich jeit langem viel darauf zugute, als Herr⸗ 
ſcher über die Noturkraft auf der Erde zu walten. Viel hat er er⸗ 
reicht, aber bei nüchterner Ueberlegung muß man doch ſagen, daß 
er dieſe Aufgabe auch heuie noch in einem recht beſcheidenen Um⸗ 
fang erfüllt. Er hau ſich bisher nur an verhältnismäßig wenige 
Offenbarungen der Naturkraft gehalien, namentlich wenn man von 
der Beuutzung der Fornt abſieht, die in lebenden Weſen, alſo in 

  

Vorteil ausgenutzt werden. 
drei Flutbecken vor, die nacheinander gefüllt und geleert werden   
Kohle und der mineraliſchen Oele blickt auf eine ziemlich kurze Ent⸗ 
wickelung zurück, und noch jüngeren Datums iſt die Sklaverei bes 
Dampfes Und der Elektrizität. Die Anſpannums der natürlichen 
Waſſerkräfte endlich iſt erſt ſeit wenig mehr als einem Jahrzehnt 
ein ernſtlicher Faktor der Induſtrie geworden. Aus allem geht 
hervor, daß der Menſch neue Kraftquellen der Natur erſt dann 
für ſeine Zwecke erſchließt, wenn eine wirkliche Not an ihn heran⸗ 
tiritt. Wenn man nicht ſchon daran zu denken anfinge, daß die 
Kohle und die mineraliſchen Oele einer Erſchöpfung entgegengehen, 

ürde man ſich wohl kaum ernſtlich mit dem Gedanken beſchäſti⸗ 
gen, andere Naturkräfte ů „ 
die bisher noch brach liegen. Vorläufig werden Erörterungen über 
eine Verwertung der inneren Erdwärme oder des Luftdrucks und 
der Sonnenſtrohlen mehr als eine Art von ſenſationeller Spielerei 
aufgefaßt, und Jahrtauſende mögen noch vergehen, ehe ſich die 
Geiſtesenergie des Menſchen dieſe Arten natürlicher Energie wirk⸗ 
lich dienſtbar gemacht haben wird. Mit größerer Stetigkeit wird 
ſeit einigen Jahren daran gearbeitet, die regelmäßigen Bewegun⸗ 
gen des Meeres in Ebbe und Flut in eine nutzbare Form der Kraft⸗ 
teiſtung zu verwandeln, und vielleicht wird dies Problem unter 
den zuletzt genannten als erſtes gelöſt werden. Bisher hat der 
Menſch von den Gezeiten nur eine Art von paſſivem Gebrauch 
gemacht. Ganze Flotten von Schiffen warten am Eingang der 
Häfen auf den Eintritt der Flut, um ſich von ihrer Strömung an 
ihr eigentliches Ziel tragen zu kaſſen, und in umgekehrter Richtung 
wird der Ebbeſtrom als Vorſpann gebraucht. Darüber hinaus ſind 
ſchon ſeit ungefähr 40 Johren Vorſchläge und Konſtruktionen für 
die Herrichtung ſogenennter Gezeitenmühlen gemacht worden, um 
auch das Gefälle des Meerwaſſers zur Verwertung zu bringen, 
aber zu einem greifbaren Ergebnis iſt es in dieſer Richtung noch 
nicht gekommen. Nun ſind aber gerade in der Anlage von Waſſer⸗ 

  

       

  

kraftwerken in den letzten vier Jahrzehnten ſo große Fortſchritte e ur 
gemacht worden, daß ein neuer At aulf dieſe 
erſcheint. Nicht nur neue Aus! gen der We f 
ewinnung hochwichtiger Erzeugniſſe ſind geſchaffen worden, ſon⸗ 

dern auch im Bau ſolcher Anlagen haben ſich vollkonmnene Um⸗ 
wülzungen vollzogen, namentlich durch die vereinigte Verwendung 
von Eiſenwerk und Zement. Eine Gezeitenmühle würde alſo jetzt 
weſentlich anders ausſehen, zuverläfſiger und billiger hergeftellt 
werden können, uls vor einem halben Johrhundert geahnt werden 
konnte. Da nun aber die Koſten der Anlage unter ullen Umſtänden 
den Ausſchlag geben, ſo wird man die Verwertung der Flutwelle 
des Meeres jetzt mit einem weit günſtigeren Auge betrachten kön⸗ 
nen. Das tut auch ein Auffatz des Phyſikers Battiscombe in der 
„Nature“, der das Haupthindernis jür den regelmäßigen Beirieb 
der Turbinen, das in den ſogenannten Gezeitenpauſen liegt, durch 
die Anlage mehrerer Sammelbecken für das Diutwaſſer zu uber⸗ 
winden hofft. Während ſonſt der Betrieb von Turbinen mit 
Unterbrechungen rechnen müßte, würde ſo durch Abwechſelung der 
Waſſerzufuhr ein ſtetiger Zufluß geſichert ſein. Zunächſt wird man 
ſich freilich beſcheiden müſſen, für ein derartiges Waſſerwerk eine 
beſonders günſtige Stelle auszuſuchen, denn bei der Begründung 
einer ganz kneuen Art der Kraftwerke muß zunächſt jeder mögliche 

Der Phyſiker ſchlägt die Anlage von 

    

  

ſtruklion iſt ſo wohl überlegt und ausgearbeitet, daß ein Verſuch 
mit ihrer praktiſchen Ausführung an einer beſonders geeigneten 
Stelle gemacht werden ſollte. 

Nah und Fern. 
Liebesdrama. In dem Höhenluftkurort Schömberg im 

württembergiſchen Schwarzwald hat ſich ein Liebesdrama ab⸗ 
geſpielt. In einer dortigen Lungenheilanſcalt hielt ſich ſeit einiger 
Zeit der Lungenleidende 27 Jahre alte Philoſoge Erich Welzel 
aus Kulmbach auf, um Geneſung zu ſuchen. Statt deſſen aber 
verſchlimmerte ſich ſein Zuſtand, ſo daß der Arzt wenig Hoffnung 
auf Erhaltung ſeines Lebens gab und ſein Vater, ein Geiſtlicher, 
ihn aufſuchte. Der Kranke erfuhr dann, wie es um ihn ſtand. 
Daraufhin ließ Welzel ſeine Couſine, die 21 jährige Schweſter 
vom Roten Kreuz Emmy v. Loſſow in Jena, die Tochter eines 
Münchener Profeſſors, mit der er verlobt war, zu ſich kommen. 
In der vorigen Woche traf die junge Dame in Schömbderg ein. 

  

Sie ſuchte ihren Veriobten ſofort auf und beide nahmen Gift, 
das den alsbaldigen Tod des Paares herbeiführte. 

„Schrechensſzene auf einem Dampfer. Auf dem öſter⸗ 
reichiſchen Dampfer Daxa kam es zwiſchen dem Kapitän und. 
einem anſcheinend wahnſinnig gewordenen Paſſagier namens 
Muratti zu einem Kampf. Der Kapitän ſaß mit mehreren 
Perſonen bei Tiſch, als Muratti an der Tür erſchien und aus 
ſeinem Revolver auf den Kapitän zu ſchießen begann. Der 
Kapitän zog jſeinen eigenen Revolver und vertrieb Muratti, 
der ſich dann in einem Salon ſelbſt erſchoß. Nach einer anderen. 
Meldung ſoll Muratti ein junges Mädchen und einen Offizier 
bei der Schießerei ſchwer verletzt haben. 

Eeine Arbeiterin fkalpiert. Die 20 jährige Arbeiterin 
Sperlin in der Holzweizſchen Pikeef zu Leipzig wurde un 
den H von der Transmiſſion erſaßt und ſkalpiert. Sie den S⸗ 

ſtarb im Krankenhaus. 

Räuberiſcher Ueberfall. In dem luxemburgiſchen Grenz⸗ 
ort Waſſerbillig wurde ein Hausbeſitzer in ſeiner Wohnung 
von zwei Männern und einer Frau überfallen und ſchwer miß⸗ 
handelt. Die Täter raubten 10 000 Mark und flüchteten. Sie 
wurden auf dem Trierer Bahnhof verhaftet. 9600 Mark fand 
man noch in ihrem Beſitz. 

Verurteilung eines Mädchenhändlers. Die Strafkammer 
in Duisburg verurteilte den 21jͤährigen Handlungsgehilfen 
vom Hoevel, der eine junge Verkäuferin entführe und ins Aus⸗ 
land verſchleppt haite, wegen Mädchenhandels zu vier Jahren 
Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt. 

Hinrichtung. Der 48 jährige Raubmörder Detlefſen, der 
am 22. Februar den 71 jährigen Invaliden Ehlers in Böel 

und dafür am 20. Juni de 
urteilt wurde, iſt im Hofe des Fie lefängniſſes 
durch den Magdeburger Scharfrichter Gräbler hingerichtet worden. 

Koſtbarer Fund. In dem antiken Brixillum bei Reggio 
Emilia wurde eine reiche Villa aus der römiſchen Kaiſerzeit 

   

  

      

  
   

  

    

     

          Tieren und Pflanzen, verkörpert ſind. Auch die Verwertung der! und zwar mit dem Gang der Gezeiten zweimul täglich. Die Kon⸗ entdeckt; ſie enthält koſtbare Moſaiken von vierzig Meter Länge.
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„ Ver Lehter be⸗ 

Mtiet W MüM%0 ü n Wiebere 
%%%%t Auahten, deren gefegit ealt Oei Muibege ver Wonll, 

Dren rnes nenſchate bleſe Aögllnge der Volks⸗ ů * Bantt ras mren W, e, 

2 2 die Vand.ötriſchoftskammer der Provin Meſtprelhen in 
vassts. 

zu ſchrelbt die Reglerung in Marienwerdet unr dem 
16. 1919: ů 
Afcrift zur Renatnis und weileren iranlaſfung, Den wor 
UAtendlerne iter geſeglichen Schuipfäichi in die äßdesrtſcheftticde 
Bortblid à Marientueg eintteienden Knaben ſund leiten: 
ber Vothsſchh dei ihrem Aibgang feine Entlaſſuuhs, ſondern 
Uderweifungszeugniſſe auszuftellen. 

Dleſe Berordnung ſteht in firiktem Widerſpruch zum Schul⸗ 
eſetz: fſie r nichts an als ein Entgegenkamnuien an die 

Agrartec. die damit ihre Intereſſen beſſer befriedigt finde⸗. 
Aber in Preuhen iſt Ja auf dem Verordnungswege allerhand 
möͤglich. 

HD Danzig. — 

An dleſer Stelle möchten wir nochmals auf die heute abend 
ln nilen Beulcken ſtautifinderan Mligliedrrorrjammlungen dey 
Soſialdemokruliſchen Brreins Daupig-Siudt hinweiſen. Ungeſichiy 
ber bringenden Aufgaden, deten Cöfung in den vächſten Monaien 
unferen Donziger Genofſen oblleyi, darf keine Geuoſſin und kein Ge⸗ 
noſſe heute fcylen. Auj in die verfammlungent 

Die Parteilellung. 

  

  
  

Der ſtädtiſche Fleiſchbezug. 

immer iſt nichts davon zu hören, wann der Miaiſers 
und Die famoſe Lerhrungekonwiſien die Erlaubnis des Miniſters 

U Einfuhr rllichen Wachetſ Gulſhließung der Kommiſſen 
nach eine ſen Entſchlie 

Wentn bes Ihwundenden ind i ü5 nach warmen Wetiers 
e oblektine und jachlch 

2 g ſſe. die im Rathauſe die Förderung der 
Iniereſſen der breiten Raſſe des Volkes verhindern. 

Run iit allerdings das Anfang Oktober recht rauhe und 
unfreundliche kalte Wetter nicht ſo geblieben. Die Witterung 
hat ſich gebeſſert und zeigte ſich auch von der wärmeren Seite. 
Das iſt aber dech nacz lange kein Grund, die praktiſche Be⸗ 
Rämpfung der Teuerung zu unterlaſſen. Selbſt wenn es h 
ungewöhnlichen Notſtandsver e und Preiſe mehr gäbde., 
bätte die Stadtigemeinde die uuch der kommunaien 

nd vor 

  

wegen des ſchwankenden 

    

  

     

   

    

        

   
        

Lebensmittelbeſchaffung erzutreten. Es gibt auch in den 
jogrnarnten beiten G8= t ſo entjegliche 

n darf. Sonſt m 
uldig der Verbreitung 

der Boiksſeuchen, der Kinderſterblichheit und anderer Nöte, die 

das Leben des Proletariats vergiften und ihm alle Freude 
8 

daß das Gemeinwelen n 
ſich ſeine Leitung abſichtl     

  

   
Fleiſchpreiſe ſtehen noch merklich über denen des 

ahres ia11, in dein ſie ebenfuls ſchon nicht niedrig waren. 
Das ſtädtiſche Eingreifen iſt alſo eine dringende Notwendigkeit. 
Ihm ſteht auch die Witterung durchaus nicht entgegen. Dieſen 
fadenſcheinigen Einwand hat die Stadti Berlin, die allerdings 
auch über eine große ſozialdemokratiſche Fraktion in der Stadt⸗ 
rerordneten-Berfammlung verfügt, neuerdings glänzend wider⸗ 
legi. r Berlin kommen für die Einfuhr des ruſſiſchen 
Fleiſches erheblich weitere Wege als nach Danzig in Frage. 
Trotzdem hat dieſe Stadt ſchon ſo viel Fleiſch eingeführt, daß 
die erſte Sendung bei 40 Schlüchtern und in 120 Markthallen⸗ 
ſtänden verkauft werden konnte! ů‚ 

Das iſt in Berlin möglich, wo höhere Löhne den Arbeitern 
auch drückendere Preiſe nicht gleich ſo fühlbar mochen, wie es 
in Danzig leider der Fall iſt. Wir ſind ſehr neugierig, wie 
lange lich unſere „zielbewußte und moderne“ Stadtverwaltung. 
wie die Danziger Zeitung unlängſt rühmie, durch dieſes 
Vorgehen Beriins beſchamen laſſen wil. Es ſollte ihr doch 

ꝛ jetzt bewieſen iſt. daß nicht das ſchwankende 
bwankungen“ die Fleiſch⸗ 

     

  

  

     

   

  

   

  

Wetter 
beſchaßfung 
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Kioeppel 

        

Zeiten beſtehen aber jetzt noch nicht. ij 

    

        
     

   
      

    

        

   
    

    

  

    

    
   

  

Direklor krshleſicen Stadtarchlos, Geheimrat Dr. Worſchauer, 
prülfen laſſen, b diẽ Vam Weſnte richtig ſel. Dieſer hat in 
elinem um 25. Oktober eüſtpreußiſchen Duuuh deſtond ᷣe⸗ 
haltenen Bortrage ſein Gutachten 876 Orden ODanach beſtand dle 
Danziger ſlban, zur Zeit des deutſchen Ordene nur aus rotem Tuch 
mit zchel ſilbernen Kreuzen. Im Jahre 1467 fügte der polniſche⸗ 
König Kaſimir ber Vlerie, wohl als Zelchen der Schlitzherrjchaft, 
bie Krone hinzu, Ale anderen Darftellungen, der Pahne,e be 
ſondetv die Löwen, der Schild und der ganz wiükürii v 
neuurrer Jeit binzu Spruch: „Net temere, ner Amlide“ 
find abfolit unhiftorff . 

Volar der Maalſtrat dieſen Muſchauungen, ſo werden min⸗ 
deſtens dle beiden Raudtiere, die zur Farbe der Liebe auch in 
wenig hatmonſſcher Deßeun ſtehen, vielleicht aber auch — und 
dann ſehr lreſſend — dem leider noch herrſchenden Kapltallemus 
verſinnbldlichen lollen, von der Fahne verſchwinden. 

— 

Schichau und hein Ende. 

Wenn ſchon etwas greignet ſein könnte, Lalen den Schichau⸗ 
betrieh kennen und fürchten zu lernen. ſo ſind es die Unfälle in 
ihrer Häuſigken und Gleichartigteit. Ein grauſiges Elendsbild ſtellt 
die imendliche Keite der Unfälle dar. Wieder müſſen wir heut einige 
beſonders markante Fötle regiſtrieren. Um 22. Oklober kam ein 
Knarrer mit dem Bein in den llickenhaften Stellagebeluß und erlitt 
einen Beintruch. Schon ſo oft haben wir auf die mangelhaften 
Stellayen hingewieſen, und gerügt, daß der Velag große Löcher und 
Lllden aufweiſt. Geſchehen iſt aber bis heute nach der Richtung 
io gut wie nichts. Ob durch dieſen Unfall etwas zur Abhilfe gelan 
wird, erſcheint nach den Erfahrungen recht WSch, i Am 
23. Oltober verunglückte der Schiffszimmerer „indem ihm 
bei dem Bat des Ablaufes ein Gerüſt einſtürzte unb er non einem 
mehrere Seniner ſchweren Holzklotz einen Schlag ins Skreiiz erhielt. 
Mit ſchweren inneren Verletzungen wurde er nach dem Lazarett ge⸗ 
bracht. An ſeinem Auſkommen wird gezweifelt. Am nämlichen 

  

Tage ſiei eine Brechſtunge um Bremer Schiffsneubon hetunter und 
fiel dicht an dem Kopf eines Lehrlings zu Boden. Auch hier ijt es 

      nur de⸗ 11 Denken, daß der junge Mann mit dem Leben 
davon Betreſſs unſerer in den letzten Berichten an die Auſ⸗ 
lichtsbehörde geäufßerten Wunſches, die Gerüſte und Stelkagen einer 
genquen Prüfung zu unterziehen, haben wir uns bei den Arbeiter⸗ 
gruppen erkundigt, doch niemand wor in der Lage, etwas von 

ner Reviſion bemerkt zu haben. Hoffentlich werden wir bald 
darüber berichten können. 

      

—..— 

Das Danziger MWohnungselend 
beſchäftigt zurzeit etwas lebhafter die ſogenannte öffentliche 
Meinung. Das will nicht viel beſagen. Schon häufiger hat 
es in Danzig Auseinanderſetzungen über die herrſchende Wohnungs⸗ 
ſchmach gegeben und trotzdem iſt alles beim alten geblieben. 
Im Jahre 1901 war es ähnlich wie jetzt. Es gab vielfach 

ebatten über Danzigs Wohnhöhlen und die Notwendigkeit, 
en Opfern zu helfen. Unſere Genoſſen ſahen der Rummei 

einige Zeit mit an. Als ſich die bürgerlichen Reformatoren gar 
zu ſehr ob ihrer Menſchenfreundlichkeit ſpreizten, griffen ſie in 
einer im Gewerbehauſe vom Altſtädtiſchen Bürgerrerein ein⸗ 
berufenen öffentlichen Verſammlung ein. Genoſſe Bartel 
vertrat den ſozialdemakratiſchen Standpunkt, und die Ver⸗ 
lammlung forderte den Magiſtrat mit großer Mehrheit auf, 
ltädtiſche Wohnhäuſer zur Vermietung zu bauen. Die Folge 
wmar, daß ſich die Danziger Zeitung, das Organ der damal⸗ 
noch ganz liberaten Stadlverordneten und des ebenſo geſinnten 
Magiſtrals auf dieſen „utopiſtiſchen“ Beſchluß ſtürzte und ihn 
wie der wütendſte Hausagrarier herunterriß. 

Jetzt ſind es ſogar die Hausagrarier geweſen, die endlich 
eine Wohnungsnot anerkennen und Abhilfe dagegen fordern. 
Der Magiſtrat dagegen rührt ſich immer noch nicht! Es rührte 
lich bisher auch nicht der rühmlich bekannte kommerzienrätliche 
Sozialpolitiker Münſterberg. Der große Mann hat eben 

  

    

   

  

zum Schutz der Hausagrarierintereſſeu im Rathauſe den frei⸗ 
Binnig.-ſchwarzblauen Block geſchloſſen. Solche hohe Verpflichtung 
erlanbt vatürlich nicht, ſich um die pleb⸗ 
K. Neuerdings f 

      

  

iſchen Mieter zu 
uſterberg der 

  

        

  

s ſcheint aber auch in 
jů Die Danziger ge 

zu machen, daß der Herr Ab⸗ 
iete ſich ſchon höchſtperſönlich an der am 23. Oktober im 

Bildungsvereinshauſe abgehaltenen Verſanmlung des ſogenannten 
Mietervereins beteiligt hat. 

e Preſſe hat die beiſpielloſe Wohnungsſchmach 
ſer Weiſc verſchleiert. Trotzdem iſt es ein 

ch di neſten Rachrichten in der Ein⸗ 
üng ihres Berichts über jene Verſammlung erlauben. Sie 

    

      

    

  

    

  

   

      

   

„chreiden, es trete jetzt die Befürchtung auf, daß 
verſchiedene Umſtände in nicht zu langer Zeit zu einer 
Wohnungsnot auch in Danzig führen können“. 

Rann nur Sie ſchon zur ackten Gewiſſenloſigkeit 
Geſinnungsloſigkeit zu behaupten wagen. Das 

zig ſeit Menſchen⸗ 
voni der Wohnungs⸗ 

zu ſchwafeln. Es iſt denn 
ich, daß die Neueſten ſogar den Wider⸗ 

     

*üſtand der Hauscgrarier geden die Linderung ber Wohnungsnot 
durch di ptun         terſtützen, daß es wohlerwogene      

9on ert 
uar Bekümp 

  

     

  

0 i0 'e oßſiziell ver⸗ 
deien freiſinnigen Mietervereins ſprach der Hochſchulprofeſſor 

Wohnungsnot uand Eigenheime. Der 
Anſtrengun daß er an einer 

    

  

    

   

    
      

  

     

  

   

   

   

    

  

   

    

ig amtiert. Er lobte 
3 it des 18. Jahrhunderts 

jogar die Wohnungsfürſorge der Hohenzollern! Das geſchah 
einem 

ren 

in demſf⸗ 
guten Teil durch die Rayonfeſſeln verſchuldet wer ö 
Aufhebung iſt gerade Danzig immer wieder verweigert, obwohl 
ſie in Pojfen und Königsberg ſt erfolgt iſt? Auch das 

Profeſſor und ie di otive ſeiner 
B er das Eigenh auch aus dem Grunde 

empfahl, weil dadurch die Möglichkeit zum Wandel der 
Gejinnung der Arbeiter gegeben werd⸗! Allerdings 
bezeichnete er auch die Wohnungskolonien der Induſtriellen 

gebührender Zartheit ů en Zwecken dienend 
ů 17 71 

  

   
ben Danzig, deſſen Wohnungsverhältniſſe zu 

    
  

  

   
   

   

  

      

    
       

  

    
   

Wohnungen fordere, dann ſei auch in Danzig 
ot in kraſſeſt Form da! Bei Er⸗ 

itwirkung der 92 rungsanſta⸗             
    

wurde die ſoziale Fürſorge 

                     
    

  

ltlt üle Weſtpreußen eigenat eheüchtef. Zür Förderien 
K Die beebiskrats. ů ü ſeineesbeie, gaßen bisher Don Rrens Aapelal⸗ 

„ Ran iß das tote Siadibann trider nicht ganz roi. In iien Prazent, Hensever 55 Prazent, * 
einer Ecke ſitzen darauf iein zwel Läwen die ein Schlie halten, Mreiß ſe. Weltpreuten aber nur 11. Prozent! Dleſe Aaſtelt 
auf⸗dem ſich urſer einer Krone zwel Kreuze beflnden. Der Ma⸗ Kerdilbendeſels⸗ der': auch ftark an, das Aeen der 2⸗ 11c0e 
ſtrat wil num⸗neue ffahnen beſchafßen⸗ ib hat er durch Dürknis“ der Agrarier aus den Beiträgen der Arbeiter 

du bge⸗ ũen. öů 
g ſusgang dleſer Verſammlung war der bei bürger⸗ 
lichen Reßermantionen übliche: Es ſoll eine nähere Verbindung 
der Baugenoſſen abint in einem AiSiuß, dem auch Vortreter 

roů der Stadt, der induftrie, des Hausbeſißes () angehören 
lollen, angeſtrebt werden. 

Sie Keiokition, durch die dieſe rettende Tal in dle. Welt 
19 — Sahenereseele die . Ser amſeiß Arßeitden eider Lerer⸗ 

Leeß werrt Wohnungsnat:, wie ſie ſich in Elbing und Köoͤnigs⸗ 
jerg bereits geäußert habe. Und Leute, die ſich ſo die größte 

Mühe Leben. die Dinge nicht zu ſtoen; wie ſie ſind, Kundern 
lich noch, wenn Lie Arbeiterſchaft ſie nicht ernſt nehmen Kann. 

Selbſtverſtändlich m eine konzentrierte Tätigkeit der 
Baugenoſſenichaften, wenn in ihnen die Genoſſen nicht durch 
die bekannten Gönner bevormundet werden, zur Bekämpfung 

   

des an ſaüei, Wohnungselends und die Aueſten- daß darunter 
dle am ſchlechteſten geſtelten Leute am meiſten leiden, fordert 
wirktamere Maßregeln. Die Hilfe der Stadt kann hier allein 
nützen. Sie ſollle endlich ohne Gögern ſchnell und nachhaltig 
elngrelfen. 

Der Neichsverband gegen die Sozialdemohratie. 
Von Zeit zu Zeit hält es die Dieſe Ortsgruppe des über⸗ 

reich berühmten Verbandes für zweckmüßig, die Schwäche und ihre 
realttlonären Beſtrebungen öffentlich zu beweiſen, das iſt n 
vardienſtlich. Die am 4, Oktober im Lokal Wühelmshof in 
der Breitgalſe abgehultene beſcheidene Zufammenkunft dieſer 
Seüſhe Weinhauſens war ſo ſchlecht beſucht, herß ſelbſt 
der Vorſißende Dr. John, zugleich Syndikus des Verbandes 
oltdeutſcher Induſtrieller und natülrlich liberal, betrüͤbt meinte, 
das zeuge von wenig Verſtändnis der bürgerlichen Kreiſe für 
die reichsverbändleriſchen Beſtrebungen. Der llberale Herr be⸗ 
ſprach dann eineg Anzahl ſozialdemokratiſcher „Sünden“ der 
heueren Zeit. Dahn beklagte er ſich über den ſchlechten 
Schutz der Arbeitswilligen. Nach ſeiner „liberalen“ Heber⸗ 
zeugung genligen die S§8 152 und 154 der Gewerbeordnung 
zur Knebelung der um ihr Menſchenrecht ringenben Arbeiter 
noch lange nicht! Ein Zuchthausgeſetz iſt nach ihm dringend 
notwendig! Rüchſichtslos ging der entrüſtete Scharfwacher 
Doktorus gegen den Staatsſekretär Delbrück los, weil er den 
bisherigen Schutz der Arbeitswilligen für genügend erklärt 
habe. In der Bebatte ſtimmten der Kriegsgerichtsrat Elſner 
von Gronow, der antiſemitiſche Handlungsgehilfe Senftleben, 
der Oberingenieur Perkus von der Waggonfabrik und der 
Direktor der agrar⸗konſervativen Danziger Allgemeinen Zeitung, 
Brunzen, dieſen hrankhaft arbeiterfeindlichen Anſchauungen 
vorwiegend zu. Brunzen erklärte ſogar das bloße Streik⸗ 
poſtenſtehen für eine Bedrohung und forderte deſſen Be⸗ 
ſtrafung! Dieſe Stellungnahme iſt um ſo weripoller, als 
Brunzen mindeſtens der kommunale Bundesbruder der „chriſt⸗ 
lichen Arbeiterführer“ Schümmer, Gaikowski uſw. iſt und 
mit deren Hilfe von „chriſtlichen Gewerkſchaftlern“ zum Stadt⸗ 
verordneten gewählt wurde. Aus den Worten Brunzens 
können die chriſtlichen Arbeiter lernen, wie ſchnöde ſie von 
ihren ſogenannten Führern aus blindem Haß gegen die Sozial⸗ 
demokratie verraten werden. Die Danziger Zeitung, das 
offizielle Organ der Hirſch⸗Dunckerſchen, nimmt von der Zucht⸗ 
haushetzerei — liberalen Freundes Notiz, proteſtiert aber 
mit keinem Wort dagegen. Man möchte ſich eben dle Wunſt 
des Reichsverbandes für die nächſten Wahlen nicht verſcherzen 
und deshalb dieſes ſehr bezeichnende freiſinnige Schweigen. 

Ver oſt⸗ und weſtpreußiſche Generalſekretär des Reichs⸗ 
verbandes, Taube aus Königsberg, ſcheint die gerichtliche 
Verurteilung wegen grober und höchſt ſinnreich „Ronſtruierter“ 
Beleidigung des Genoffen Marckwald ſchon verſchmerzt zu 
haben. Er ſtürzte ſich vor der leeren Verſammlung in die 
Unkoſten eines längeren Vortrages über: „Sozialdemokratie 
und Mittelſtand'. Es genügt zur Charahteriſterung dieſes 
Vortrages, daß Taube zur Bekämpfung der Sozialdemokratie 

eſellenbrüderſchaften nach mittelalterlichem Muſter forderte! 
ders will er die Lehrlinge von der S⸗ 

mn. Deshald genügt ihm der Jungdeut 
perliche“ Ertüchtigung noch nicht. 

ganz offen politiſche Jugendvereine zur Vekämpfung der Sozial⸗ 
demokratie. 

Wir wußten zwar nicht, in welcher Weiſe der hurra⸗ 
politiſche Charakter des Jungdeutſchlandbundes noch übertroffen 
werden ſollte. Schließlich hat dieſer Vorſchlag des wenig ſieg⸗ 
bewußten Reichsverbändlers aber doch die Ehrlichkeit für ſich. 

Der wiſſenſchaftliche Kurſus des Genoſſen Dr Vuncker 
hat bei den Genoſſen wieder außerordentliches Intereſſe geſunden. 
Der Redner iſt bei uns noch von ſeinem erſten Kurſus im Jahre 
1909 in beſter Erinnerung. Seine eindrucksvolle und lebendige 
Vortragsweiſe weiß den an ſich etwas ſpröden Sloff ſo zu meiſtern, 
daß kein Teilnehmer ohne dauernden Nutzen bleibt. Der erſte 
Abend haite den Saal der Maurerherberge ganz gefüllt. Am 
nächſten Abend war der Beſuch, für den Redner das beſte Zeugnis, 
ſogar noch ſtärker. Wir zweifein nicht, daß dieſes Intereſſe an⸗ 
dauern wird. Nachdem an den beiden erften Abenden dir Einlei⸗ 
tung zu den volkswirtſchaftlichen Grundbegriffen gegeben wurde, 
ſollen weiterhin die wichtigſten Ha gen ei D behandelt 
werden. 

Wegen anderer Verpflichtungen des Genoſſen Duncker hat die 
Eimteilung der Vortragsabende eiwas geändert werden müſſen. Er 
machte von dieſer Notwendigkeit ſeinen Zuhörern am zweiten 
Ahend ſelbſt Mitteiiung und erbat ihre Zuſtimmung, die ihm gern 
und einſtimmig erteilt wurde. Nach dieſer unvermeidlichen Aende⸗ 
rung finden in dieſer Woche drei Vortragsabend ſtati und zwar 
am Donnerstag, den 30. Oktober, Freilag, den 31. Okiober, Sonn⸗ 
abend, den 1. November. 

Die folgenden Vorträge werden dann wie ſolgt abgehalien: 
Doimerslag, den 6. Rovember. Freilag, den 7. Rovember und 
Donnerslag, den 13. November. 

  

   

   

  

   

  

  

  

    

  

        

      

Wir brauchen nicht meh onders darauf hinweiſen, daß die 
Vorträge ſpäteſtens pünktlich um 8 Uhr abends beginnen! 
Natürlich iſt der Beſuchſämtlicher Vorträge von grißtem Wert 
für jeden Teilnehmer. Genoſſe Duncker regt das Intereſſe jür den 

loſen Beſuch noch dadurch beſonders an, daß er die Namen 
der Teiinehmer verlieſt, die ausgeblieben ſind. Gerade weil dieſer 
Appell an das Pflichtgefühl ſehr wertvoll und nützlich iſt, ſollte es 
jedem Genoſſen Ehrenſache ſein, durch ſeine Anweſenheii dem Red⸗ 
ner die Mühe der Neimung ſeines Namens zu erſparen. 

  

    

  

   

Die Jeuerwehr wurde Montag vormittag nach dem Hauſe 

  

St. Katharinenkirchenſteig 12 zeruſen. Dort ſollten Dachreparatu⸗   ren ausgeführt werden, und dabei war Teer in Brand geraten. 

der Wohnungsnot recht nützlich wirken, Her große Umſang 

 



   
    * 

Das Veuer ſetzle Das Treppenhaus und die Wohnungen der dritten ugeſagt haben mögen, das moderne Empfinden jedoch verletzen. angeſtellt aben, die beſten Erfahru „‚ 

Etage in Brund. Auch das Dach eines Nachbarhauſes geriet in 2 Ganzes iſt der Fm ſehr ſehemecber. 0 be dle⸗ metrtellchtetn ber ———— und maheunben pulonn 

    

Brand. Die Feuerwehr hatte ſchrbere Arbeit bei ber lewältigung —.— wie werivoll ihre Kenninla von den Vebenobedingimg 

der Flammen. Ler Bachuh und der dräte Stoce des zuerſt in 
und plotzlich u Not Geratenen für dle Arbeſ br Mſe twen 

WBrant geratenen Haules würden vernichtet. Mehrere Famſtien Elbing⸗Marienburg. Paſtan würe es mur zu natürüch, wemn der Elbmn er Ma⸗ 

verloren ihren, noch dazu unververſicherten, Hausrat. Arbeiter als Berufsarmenpfleger. 00, Reihen Ker aler nihme ubleten londern dleſe auch 5,„ ſden Reihen der Arbeiter nehmen würde. ulle die Vorzüge, 

Dird Mn ah pus Henbueu, , MAES Eine kleine Forderung an den Elbinger Magſſtrat. he die ehtenamiiichen Amenpſieger aus ben Acbeiterkreien be⸗ 

    

    

ůꝛ 
iin Von unferen Genoſſen iſt des öſteren darau hingewieſen ſitzen, haben natürlich auch die Vetufsormenpfleger ouß den Ar⸗ 

Mülemen 55 riene in Hiſſacle den D Wiboer Heſe auf Heran, worden, daß in der oſfenen Armenpflege noch manches int Argen beiterreihen und wle mnit ben ehrenamilichen Arbellerarmenpfiegern 

laſſung der hirſigen Ortsgiipe des deutſchen Moniſtenbundes be. liegt. Insbeſondere bel den Barunterſtützungen, die den größien]wird man nalturnotwendig auch mit den beruflichen Arbeſterarmen⸗ 

ndein, Der Vort brupe d⸗ durch das Themo ſehr inter Teil des Armenetats ausmachen. Während in der geſchloffenen pflegern die beſten Erfahrungen machen. 

handeln, Der Bortrog, der nicht nur dult ührun⸗ Amenpficge, beſonders bei der Krankenhaus, und Sſechenhaits⸗ hl, „ 

(ſant Zu meeden verſpricht, wird durch Lichtbllder mil Varfützrun,pfleg“ ädt durch überflüͤffie vln.lte, „Ein Goldregen: ſloße Eber eine Anzahl iſcher in Zeyer her⸗ 

Her ameuiſroſeßp unterßicßt.“ Hen, Vortrane felgt eine Piekeſſten, nögſth muß ußnh Iu egſehen An pfige monche Gunmee, uiher Ole Meglerung hn die S gercen, vasee. 
br Moniſtenbund bewelſt dadurch, daß er, im Gegenſatz zur uhi uhne daß eine unbedingle N. iwendiyt, 5 orlleht wöhrend un gelöſt. Ste will im Aſchluß an dle Rogaltanaliſanlon eine Neu⸗ 

Kirche, nicht blinde Gläubigkeit fordern muß, ſondern ſeine An⸗ falſchen Stellen gerni ckert wiad wel ine,völe f her⸗ Heſiſellung vedelung der iſchereiverhälhniſſe in dieſen Dezirken vornehmen. 

ſchauungen im frelen Meinungskampf verteidigen kann. ſder Verhältniſſe recht ſchwer iſt. Um ſich vor ſolcher Ungerechtig⸗ Darum hal ſie den heute zur Alsübung des Gewerbes Verechliglen 
ů x ihre Aerivilegi⸗ . b5 j 

Das Kriegsgerichi verurtellte den Muskeller Frieste vom 128. feit zus bewoßren und auch wirklich Hilsbedürftige zu unterſtützen, Oeig . Iwes andere 2006 Matt Iyn ganen tolet o W0. 

Infanlerieregiment wegen Unterſchlagung zu vier Wochen ſtrengen iſt man in zahlreichen Städten dazu übergegangen, das bisherige chichte dem Staate 85 600 Mark. 
Arreſt. Er hatte aus einem Brief elnen Vinmwortſchen entwendel. Ehrenbeamte dadurch zu ergänzen, ſunvi Zeyerer mit einem Male alte L, aibin Deuurde 

fileopatra, die Herrin des Nils. Unter dieſem Titel wird der Armenpfle icht ii ‚ Der Dau eines Schlachthauſes für die Stadt Marienhurg ſoll 

egerwärlig inn großen Saole des Zriedrieh⸗Wilheim, Schützen⸗ dieſer Richtung Geſchehene zu gewinnen hal der Chorlottenburger fiatlenglich erſuigen, nachdem der Vauplan bereits ſeil zwel Jahren 

hauhe⸗ ein neues fünſaktigee Filmdrama hiſtoriſchen Gepräges Magiſtrat ein⸗ Umfrage be! der dentſchen Städten von ülber fertig ift. 
Aun Auſſuprung gebracht. Auch wer den bisherigen Leiſtungen der 100 000 Einwohnern veranſtaltet. Von 47 Großſtüidien hat eine, 
inematograppie wie wir kritiſch gegenüberſteht, muß onerkennen,] München, die Frage unbeantwortet gelaſſen, 18 Städte haben bis⸗ Denzig⸗Land 

daß hier Wertvolles geleiſtet iſt. Vor uns ennollt ſich das Leben ſher keine Berufsbeamte in der Armenpflege angeſtellt, 28 Groß⸗ ů öig —. 

der wegen ihrer Schönheit berühmten ägyptiſchen Königin Kleo⸗ſtädte ſind zum Teil ſchon ſeit mehreren Jahren dazu übergegangen, Töblſcher Ehenbopnunſall. Der Rangierer Emil Kaſper aus 

patra, Die den tömiſchen Feldherrn Marc Anton durch ihre LiebeBerufsbeamte in der Armenpflege anzuſtellen. Alle 28 Stüdle Ohra geriet auf einem Gleiſe des Legelorbahnhofes zwiſchen die 

bezwingt und dann ſeibſt das Opfer dieſer Liebe wird. Sieht man bezelchnen die Tätigkeit der Berufsbeamten als eine außerordentlich Puffer zweler Güterwagen. dem huuhen, Mann wurden dabei 

von der allgemeinen Schwäche der Hllmdarſtellung, dem ſtümmen werwolle Ergänzung der ehrenamtlichen Tätigkeil. innere Hrgane zerriſſen, ſo baß er einige Stunden nach dem Un⸗ 

Pantomimenſpiel, ab, ſo iſt die Entwicklung frei von ſüßlicher Uleberall müßten deshalb den im Chrenamie tätigen Armen⸗ glüctsfalle im Krankenhauſe verſtarb, 
Empfindelel, eine bedeutende bühnenkünſtleriſche Leiſtung. Faſt pflegern Berufsarmenpfleger an die Seite geſtellt werden. Doch 
noch höher einzuſchätzen iſt, was der Film ſonſt dem Auge bictet. damit nicht genug. Man ſoll dieſe Berufsarmenpfleger auch aus Roſenb Löb 

Die orlentaliſche Ptacht altägyptiſcher Königslager, Kriegszüge, reiʒ · ſiteiſen der Arbeſter nehmen. Die BVorzüge, die die Arbeiter oſen erg⸗ au. 

polle Naturaufnahmen hoher Bollkommenheit zeigen ſich dem Be⸗als Armenpfleger beſitzen, ſind unverkennbar. Der Arbeiter hat für 
ſchauer. Manches Bild tönnte man gerade ſeiner Naturtreuedie Bedürfniſſe und Exiſtenzbedingungen der in Not geratenen A 
wegen aber gerne vermiffen. So zum Beiſpiel die i men ein weitgehendes Verſtändnis Darum hat man auch in den f. 
dilsſzene und die Gift roben, dle 

Städten, die Arbelter bereits als Lenamtliche Armenpfleger 

          
    

  

      

    

   

         

      

    
   

          

      

  

         
   

     

  

   

        

      

          

    

        

   

            

   

  

    

  

    

    

    
    

       

  

    

   

Mon achte ausdröcklich auf den 
Nemen EIE nkel und weise 

mindarweriige Nac nahmunpen 
zurücki 

  

   

ersten Ranges Aitbewährt, — 
berall beliebt und unübertrollon! 

    
—2 

Geſangverein t, 

   
   

    

A —     — 
D Mittwoch, den 29. Oktober, abends 8 Uhr —— im Übungslokale, Maurerherberge 

General⸗Verſammlung. Tagesordnung: 1. Kaſſenbericht. 2. Stellungnahme zum Gautag und Wahl der Delegierter, 2. Vereinsangolegenheiten Zu dieſer Verſammlung ſind alle aßtiven ſowie paſſiven Mit⸗ — eingeladen. 
Der Vorſtand. 

Möbel und Garderohe billig 7 
auf Krecit kaufen 5 
  

       

   
    

   
    

      

    

eine Ausstellung gediegener 2 
ZImmer-Einriehtungen 7 
sehen 5 

   

  

  

      

ů ů Ab 1. November übernimmt Herr Ignaz Biſchewski, Kirch⸗ 0 hofſtraße 79, für Thorn die Expedition unſerer Volkswacht. Daſelbſt werden auch Abonnements⸗ und Inſeraten⸗Aufträge entgegengenommen. Wir bitten unſere werten Geſchäftsfreunde, von dieſer Einrichtung regen Gebrauch zu machen. Expedition der Volkswacht, Danzig, Paradiesgaſſe 32. 

  

    
    

        

und modernen Dekoratjonen 

ihre Wohnung mit Teppiehen 9 

gusgestattet haben 0    
       
  

Sich und Ihre Familie chne 
bares Gelll vo rnehm und ů 
gut kleiden 5 

   
Wir ſuchen zum 1. November 5 d. Js. für Konitz einen tüchtigen Konitz. und zuverläſſigen —— Erxpedienten. Expedition der Volkswacht, Danzig, Daradiesgaſſe 32. 

Die beſte ů 
1R5 IEMH„, Schunmdasn Ckämpfung ver Schundliteratur 

as Werben neuer Abonnenten — 

   
 

 

 

 

 

            

    
   

½änzahlen und ben) 
gan: kleine Ratenzahlungen 

            

eine große Auswahl und 
Wirklich sachgemäße dis, “ ——
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— 72* 7 
— krete Bedienung finden “ ür die Volkswacht! —    

  

   
  
  

＋ 

5 2— Freundl. möbliertes Zimmer zu Arei ter- vremieten. Preis 9 M. Jungfern⸗ 

ů 181 46 mit clem ſeistungsfjähigsten Lalfe. O. 2 Treppen, Vachts untt vornehmsten Kredit⸗ 

hause in Verbindung treten 8 

    

    
  

        

Dann wenden Sie sich vertrauensvoll an das 

wornehme 

  

    Aus dem Inhalt des soeben 
alenders er- 

  

wähnen wir ſolgende inter- 
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essante Abhhndlungen: E 2 
Audgust Bebel (mit porträt in ＋ 
vier Farben) :: Wie erzieht E 
man dice Jugend zu freicn 8 
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Von kmil Sonnemann: 

Oroßartiger Schlager in 2 Akten 

Krankheitsverhütung und 
erste llilic. von Dr.J. Zadek 

außerst spannend und efiektvoll. 
Außerdlem: 

2 Schöffen u. Ceschwörene. 
Von Kar! Fretern n Der 
Keichsetat. Von E. Dàumig. 

Außhberdetaenthält der 
Kalenderunter underem: — 22 Alle ſür Arbeiter wichtige 8 Adressen— Eeichheltiges 8 11 f II 
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  Amerikanischer Schlager. 

Die Entstehung einer 

izender:? 
PE 

chstags- 
Holzmarkt 4 

    

     4 Holzmarkt 4 
Partelfe, L., Il., UI. w. Etage. Fahtstuhl. Varterre, I, II., IIl. Iw. Etage. 

    
  

rdveten — Die (ie- ů 

    

ten i. Jahe1012 alten i.Jahre1912. 
Stadt im Goldlande. 

Jetler ist ven 

alenderium, Geschichts- 
älender, Portotaxe, Merk- 

tateln. Notizbuch. 
   

Prachtkatalog gyratis umtd Franko⸗ 

  

Die Direktion. Zu bœzichen durch: 

Buchkandiung Volkswadit 
Paradiesgasse 32. 
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ů Preis Rb. 50 Pf. 2 diesem Programm entzückt! 
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— Seit geirrrit, Das Auhppertanel veitri⸗ iich im letzlen Augenbiic ö Kul⸗ eſen. ö Wenn man dle Liſte der Vergehen dur hett, jo wie n hie alle 

Dunt ahprüneen re e Wen üer Avs der — — hien Gulteyv Weeſe in mbrders Vumderbutg aul. . Wa de Se ⸗ 
mi Mörder⸗ g auf. Die Antunſt der Hamburger Hinte. 

7 vol der Buchhoien Rochnea 1838 Sun umgerbnnn, ung brüder in Kulm, die die Vorderungen der ſchlecht Lenliehnien 
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mit guten Freunden durchgebracht. Die Stiraſkammer verurteilte 

Grandend-SKasburß Pü uar, Geſtoenig, Hei Hert . üb bilor Lren.Sehn ugW Pihe, Sot ArGeurepre,See 

er Stadtveroeburlexseßlen 
iagten. ‚ ů 

Die Srander her Stadn für die driile Ab⸗eiommen als die Grandewzer Angeiiaoten. 
laſ Duich Die Pollei und der Trauspom uach der Branerei löſte 

ertläͤrlicherweife bie Keugler zahlreicher Perſonen aus, daher ble 

tellung inden Monkeg. den 3. Meormhptr, von 9 Uhr vormittago Ale 2b ben der Wemegacht M Zhern den 

ů Vokalen ſlati. H onnenten der EEE W. 
0 G ů ů 

805 abse, u „in ſechs veichtedenen Vokalen flall Unſere Dedon gebeten, zu einer wichtigen Keſprechung zu erſcheinen. Pumdlang der Vennthen,ch un an Dr ſeuheh orr 0 * 

Donmneestag, bey 0. Sßtober abende: Uhr in Vokole Pön hole, ader neſt ich rien e,enenͤe Und deswegen 

Rebeti Fautr, Gafiwirt 
335 75 . 

„ goldener Stern, Seglerſirahe, ſtaitſinden wird. nun die hroße Staatsakiion geyen ehrliche Actrüler und waßen 

aullus Ryhlund. Kaſſenbeamier, 
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3 Pevi ů20 perh. Aügher 
— Der Verlag ganz erklärlicher Vorgänge Und verzeihlicher Verſehlungen⸗ Hoffent⸗ 

tan Ssdt Mäck öů 
— lich finden die Angekiagten weniöſtens annähernd jo mülde Richter, 

cbrmttan Seambt, Bäcermeißet. Wleder einmal eine grohe Ahtlon! wis ſſe Brandendurg fand. Die Seriediguug il Geroſſen Rechts⸗ 

      

  

   
    

  

Mtdeittt Varteigennſſenl Acilert fieibls Hür bie Wahl unle⸗ Enn Rieſenprozeß aus Antan des Streils der. MBrauerelarbeiter anwalt Heinemann (Berlin) irertragen worden, 

rer Kondidaten. Schon zwelmul wurde verſucht, einige Ver ⸗· Pe Uut begann 1 Wů Ounditl bes — echen 
ge⸗ in Lara⸗ 

—— 

ircllenspetſonen der Grardenger Ardeiterſchalt als Vertreter in das ie Unkiage lautel auſ Lunue edensbruch, Mergehen gegen, dete⸗ lochau⸗Flatow. 

Raibeis zi ſenden. Vieher gelong dos noch nicht. Dlesmal ſind grayh 158 der ewerteorbmuna nebender Beleldigung von Poltzei. A öch ch völ ů 

5 
und Jivilperſonen und verſuchter Gefangerenbefrelung⸗ Als ver⸗ Vom Partelleben. Die letzte Verſammlung des ſozlal⸗ 

die Auolichten eimes Sietzes der Ardeiterſchaft bedeutend beſfer.letzte 
        

     

     

  

      
   

2 8 Geſehesparagraphen ſind angegeben: Möuragraph 153 derbemokrotiſchen Vereins die Sonnabend, den 25. Ohtober ſtatt⸗ 

Uuf Genoſſen, tuüt Eure Pflichl! Voeht Gure Ehre datin, dle Man · N .Gewerbe⸗Orbnung, die Peragraphen 117, 116, 185, 200, ſand, wahmn; Zunüchft ein Referat des Genoſſen Gehl über Kuhfre 

dote zu holent An d'e Arbeil! 
74 des Stiraſgeſezt uiches. Angetlogt ſind 41 Perſanen, oztalpolitiſchen Aufgaben“ entgegen. Alsdann beſchäftigte 

„ „ „ 0 heß. v. i5 . ben o üe ülnine ich wen rhuercke Wer⸗ ich die Verſammlung mit der Frage, WItg3 Oei ion uübe 

erge n ge ur e Ber⸗die Voikswacht zu fördern el. Genoſſe Kehn ga⸗ entſprechende 

Dund üngen Sing Srntſg, Eeni Wtn wderbs Ul Mlen brecen vu ſchuden kanmen goſtn, Sie ſeige twe ſeſe vie Roſſclläge, die die Verſanmlung als ui hig anerhnte. Dedte 

Lokalt Hödrptaß 3 (Geldener Anter) Iu einer ſeht M, „Erſaharbeilet“ Wambanſeruer Gſteuic, bedtohl und veſchimplt Abrechming konnte nichi verlelen werden, weil die beiden Orts ⸗ 

wichligen Reiprecheng haben, „teils M, einer auf einer öſfentlichen Straße verſammelten vereine Tarnowäe und Bandsburg noch nicht abgerechnet hatten. 

u etlchelnen ü Per Votſland Merſchenmenge“ gehört und, nach der dritten Aufforderung ſeitens Im Verſchiedenen wurde bekannt gegeben, daß der Duaßit 

Ii erf ‚ 
dun relheben⸗ Poſneide u nicht vrabcch⸗ WM, — b 105 atade die cben auſgelörbernß Erfolg gehabt hat. Die Mit;⸗ 

—— 
ie ver men Polizeibeamten und auch einen uchhalier durch glieder wurden au jefordert, dafür ben, da e neue 

pre⸗ lugendlice Wce. 07 UE drungen in eine Kon⸗ bol ben chlſ nieh, Wee Geſn und , Goeh Wahl noch beſſer weerde als die Leßte⸗ hbpen, dab 

ttortt eln und enezberdeten dort Mart Geld und Genußmitiel im ſoll den Entſchluß gekaßt hapen, men Gefangenen aus der ewalt 
ů 

Werte von J Mark. Der eine erhirlt vier Monate und die beiden des Polizeibeomten, unter deſſen Bewachung“ er ſich beſand, vor⸗ Nä Män Poohhe e nuc, Och, Arbeier auf der Sttecte in der 

ondrren ſe zwei Monate Eefängnie. 
ich zu befreien, durch Handlungen, welche einen Anſang der ähe sebenwährr⸗ 0 Die 0 15 ri üern Mer * inen, 

ührung dieſes Vergehens des Paragraphen 117 Straſ⸗GeſetzP ſich eetten, wühren eiden andern ſchmer gerleht wunden. 

  

     

  

   
  

        

        

  

   

      
     

     

    

        

  

  

   

  

    
    

A
f
f
f
 
—
 

—
 

U
E
m
u
ü
e
s
e
-
-
-
-
-
-
·
.
.
.
—
 

   

        

  

        

  
  

  

  

  

        

    

    

  

  

    

    

  

   

  

  

  

          

  

        

CuD, 
UAE, 

SEEES, 
* 2 

2 3 1„ ̃ ů 
FaE: ꝛ0 O a 

1.95 2.90 19903 
LS1.S92 22. 2 sss 8 

— 2 E SV 2 * — 2 — 

3‚, Mk. S *, Mäk. G 
., Pfg. E 

Wssnuust 
Wununen“ 

CLLLLLLL 

2 f 
1 Waſchſtänder f 1 Tafelaufſaz J9 0 12 Hyazinthen⸗ 12 Notizbücher. .. 95, 

12 Stullenteller ö 1Schüiſei 1D,: Scen 2L.90 zwiebell... 95.9 2 Sat Schüljein, ateilig v5& 

1 Pantelbrett niut Brandmalerei . 95 A 1 Geſchirr * ů Spirituskocher mit 6 Speiſeteller 

Skeidersi ů 35 
1 Seifnapf 

1 Cabaret. . 2.954 
ü 95• 

Kleiderriegel m 18geitungshalter jũ be — 
0 .. 955 ü 

1 ü u. ů cbehen. 955 b 1 de wesz ter für 955 1 Küchenwage . 1.95 1 Salontiſch 2.95 iornbne 955 woſeenaß mit 

* ſſinghaken.. 9 2 die Woche .9.5— i1 E inſchl. 
ů 2 .. . 99 

5% üKuchenteher, Porz.195 8 ———— 11⁰ 6 Alpaha-Eßlößel 2.95. Wäſcheleine 85 Kenſole, Aluminium 95,& 

5 Kaßfeebecher, Porz. 1 Zitronenpreſſe * 1 Obfihervice, 7 teil. 2.950 1 Kaſſerolée, em... 35, 1 Buttermenage .. 95, 
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1 Kohlenkaften A = 6 Paar Meſſer 9 0 ü 1 Zeitungsmappe 95³ 1 Geleedoſe 

5 A Deckel 
M 2 95⁵ ů 95. mit Nickelteller 95•9 

9⁵ m. De⸗ 0 V und Gabeln 2. 1 Pürſtenkaſten 
mit Nickelteler. - 

rel 

95 

um 8%5 1 Schaujel 425213 1 Sotz Milchtöpfe 9 g é 6 Scheuertücher V2 
1 Bratendlatte- dekor. 5, 

;5 
I1Feuerhaken 

Fündni 7F9 6 Schüſſeln, Porz. dekor. 95,H. 

u 8 l(uminiurs 9S&K „ ů bl. Zwiebel. 2. V0 Kokosbeſen) E. 

Doppeli. Mitte 
Vierkrug 1.95 — — 1 Käſeglocke] Pi 

pepbren Kleider:ieg N * 1 Raucchſervire. . 255 P Petroleumkanne) 95 utterdoſe V 

1 Ark L- — 

1 
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donsen e ů öbans- H ů 1 Kaſten f. Würſte *9 95 é 1 Wochsdeche ů uee E 

nvie 3 iris, 
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1 Paneel h ů 1 Satz Schüſpein. 7888. Kaſtenf. Ronmops) 2 ö 1 Deckelnapf ů‚ 95• 1 ochbuc), Davidis 95 „ů 

dekoriet .1.95 1 Weinkühler 2.95 Kußffeebecher) 
1 Schlüſſelleiſte D 

1 Markttaſche . 95


